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und ſiscalſſche Beſtrafung nach ſich 
115 anderer Seits aber den Schuldnern n os pecuniaire, ſondern auch nach dem a 
Inifterial «Re vom 28. Mär; d. J. dis arifche Nachtheile zuzleht, indem eines leicht⸗ 
geſetz dens in den akademi une ausdrück 
nung geſchehen fol, iſt es angemeſſen befunden wor en, die daruͤber beſtehenden geſetzll⸗ 
chen Vorſchelften in nachſtehender Art nochmals wieber kürzlich in Erinnerung zu bringen; 
1) Nach der Regel find. Darlehns⸗ und andere Schulden der Studirenden ganz unguͤltig und 


2) Kleidungs⸗Materlalten dürfen von Kaufleuten und Andern nicht auf Borg gegeben wer⸗ 
den. Nur den Schneidern iſt nachgegeben, fuͤr fertig gelieferte Kleidungsſtͤͤcke, mit Ein⸗ 


ttzins, Aufwartung, Arzneien und 1 auch was fuͤr Privatunterricht in Spra⸗ 
zu 


udet werden. i 
ü dergleichen auch an ſich guͤltige Forderungen nicht gleich na Ablauf desjeniger 
„ Hertel jahr, in welchem fie entſtanden find, und zwar lunekhalb Ne e darauf 


anz ungültig und derjenige Schänke erdeverleiher u. f. w., welcher ſolchen Eredkt giebt, 
außerdem Bin: ar ent ganzen Betrag 9 al Er 4 
uch der A der t 


en, gegen den Schuldner fein Perſonaf⸗Arreſt, keine Abpfändung der un 
entbehrlichen Meubles Bücher und Kleldungsſtuͤcke, > feine 33250 der Ab⸗ 
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gangs = oder ſonſtigen Zeugniſſe Statt. Am wenigſten aber lelſtet die Unloerſttaͤt in irgend 
inem Falle, und namentlich auch nicht bei nachgegebenen oͤffentlichen Felerlichkelten, irgend 


eine Vertretung fuͤr die Bezahlung der zu ſolchem 


ehuf auf Credit gelieferten Gegenſtaͤnde. 


9) Die zulaͤſſigen Schuldklagen wider Studirende ſind entweder ſchriftlich unter Anzeige der 
Wohnung des Glaͤubigers und Schuldners, oder muͤndlich Sonnabends in den Vormittags; 
ſtunden von 10 bis 12 Uhr bei dem Univerſttaͤts⸗ Gerichte in dem Geſchaͤftszimmer des 
Univerfitärögebäudes anzumelden, wenn nicht beſondere dringende Umſtände die ſchleunige 


Anmeldung des Anſpruchs erhelſchen. 


Breslau den 26, October 1825. 


Der Königl, außerordentliche Regierungs- Bevollmaͤchtigte und Kurator der hieſigen 


Univerſttaͤt. 
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Berlin, vom x. November. 

Se. Maj. der König haben den Kammerge⸗ 
richts-Reglſtrator und Expedienten des Lehns⸗ 
Archivs, Steinsdorff II., zum Hofrath 
zu ernennen, und dem Stadtrichter Sch war; 
zu Trachenberg den Character als Juſtiz⸗Rath 
allergnaͤdigſt zu ertheilen geruhet. 


Wien, vom 24. October. 


Bekanntlich hatte eine Aktlengeſellſchaft es 
unternommen, durch den Bau einer Ketten⸗ 
bruͤcke über den Wiener Donau-Kanal, eine 
Verbindung zwiſchen dem Prater und den an 
dieſem Kanale gelegenen Vorſtaͤdten herzuſtel⸗ 
len. Dleſe Drücke wurde am 4. October d. J. 
dem Namensfeſte Sr. K. K. Majeſtaͤt zum Ge⸗ 


brauch geöffnet, Dleſe Brücke erhielt den Nas 


men „Sophienbruͤcke.“ Sie tft von Stuͤtz⸗ 
oder Aufhaͤngepunkt zu Aufhaͤngepunkt 240 
Wiener Fuß lang. Die 4 Tragketten, je zwei 
unter einander an den beiden Seiten der Drücke, 
beſtehen aus 16 Stangen zu zwel Quadratzoll, 
welche ſomit zuſammen 32 Quadratzoll Eifen 
im Querſchnitt halten, ſenken ſich von den 
Stuͤtzpunkten bis in die Mitte um 18 Fuß her⸗ 
ab, und die horizontale, im Lichten der Gelaͤn⸗ 
der 42 Fuß breite Bruͤckenbahn, iſt mittelſt go 
vertikaler, zuſammen 62 Quadratzoll Eiſen im 
Querſchnitt haltender Tragſtangen, welche von 
der Mitte der Bruͤcke gegen die Ufer verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig laͤnger und laͤnger werden, befeſtiget. 
An den Stuͤtzpunkten laufen die Ketten durch 
gußeiſerne Käften, und verwandeln ſich da in 
Spannketten, welche dergeſtalt in das Grund⸗ 
mauerwerk befeſtigt find, daß der Zutritt zu 
jedem Beſtandtheile jeden Augenblick ſtatt haben 
kann. Die naͤmliche Vorſorge iſt auch an den 
Stuͤtzvunkten angebracht, und alle "übrigen 


7 


Neumann. 2 


Tbeile find ſo conſtruirt, daß jeder einzelne Br; 

ſtandtheil, obne den geringſten Nachtheil für 
den Gebrauch der Bruͤcke herausgenommen, 
und fuͤr den Fall, daß einer wirklich einmal 
ſchidhaft werdenſollte, leicht durch einen neuen 
erſetzt werden kann. 


Dresden, vom as. October. 


Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt Hasen S. K. H. dem 
Infanten, Carl kudwig, Herzoge von Lucca, 
den Koͤnigl. Hausorden der Rautenkrone; in: 
gleichem dem Herzoglich Lucheſiſchen Miniſter 
Staatsſekretair und der aus waͤrtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, Marcheſi Ascanio Manſi, das Groß⸗ 
kreuz des Cloll⸗Verdienſtordens verliehen. 

Am 16. d. ging von hier die Dienerſchaft S. 
K. H. des Prinzen Maximillan nach Bayreuth 
ab, wo die Uebernahme der Prinzeffin von Lucca 
erfolgt. Den 7. November trifft die Prinzeſ⸗ 
ſin hier ein. 1 - ja 

Den 24ſten d. M. Mittags trafen Se. kaiſerl. 
Hoheit der Herr Großfuͤrſt Conſtantin mit 
Hoͤchſtdero Frau Gemahlin, Fuͤrſtin zu kowlcz, 
allhier ein, und ſtiegen im Gaſthauſe zur Stadt 
Wien ab. Hoͤchſtbieſelben ſpeiſeten am aß. und 
27. d. M. mit Sr. Majeſtaͤt dem Könige und den 


Prinzen und Prinzeſſtunen, Kafſerl. und Kö⸗ 


nigl. Hohelten an der Familientafel, und es fand 

bei der am letztern Tage gehaltenen Kammer- 

muſtf ſtatt. h 7 
München, vom 23. October. 

So eben erhalten wir nachſtehendes Negle⸗ 
rungs⸗Antritts⸗Verkuͤndungs⸗Patent Seiner 
Majeftät des Koͤnigs Ludwig von Baiern. 
„War Ludwig, von Gottes Gnaden König 
von Baiern. 5 

Gruß und koͤnigl. Gnade zuvor. Nachdem der 


Entbieten maͤnniglich unſern 


all maͤchtige Gott nach feinem unerſorſchlichen 
Nat) und Willen den allerdurchlauchtigſten 
großmaͤchtigſten König und Herrn Marimts 
lian Joſeph König von Baiern, Unſeres 
vielgeliebten und hochverehrteſten Herrn Bas 
ters koͤnigl. Majeſtaͤt, aus dieſer Zeitllchkeit 
abgefordert hat, und durch dieſen hohen To⸗ 
des fall das Königreich Baiern in der Geſammt⸗ 
dereinigung aller ſeiner aͤltern und neuern Ge⸗ 
bietstheile nach den Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſungs⸗Urkunde auf den Grund der Staats⸗ 
und Hausvertraͤge Uns als naͤchſtem Stamm⸗ 
folger nach dem Rechte der Erſtgeburt und der 
agnatiſch⸗linealen Erbfolge angefallen iſt, und 
Wir davon vollſtaͤndigen Beſitz ergriffen und 
die Regierung des Koͤnigreichs angetreten ha⸗ 
ben; 
Ständen, Bürgern und Unterthanen in den 
Städten und auf dem Lande, auch allen Bes 
dienteſten und überhaupt allen Unſerer Erbs 
lande Angehoͤrtgen, welchen Standes, Würde 
und Weſen ſie immer ſeyn mögen, gnaͤdiglich 
vetſehen, daß fie Uns von nun an für ihren 
rechtmaͤßzlgen und einzigen Landesherrn fo wils 


lig als pflichtmäßig erkennen, Uns unver⸗ 


brüchliche Treue und unweigerllchen Gehorſam 
leiſten, ſofort in allen Stuͤcken ſich, wle es 
oflichtbewußten Unterthanen gegen ihre von 
Gott verordnete Landes-Herrſchaft und Obrig⸗ 
keit gebuͤhrte, gegen Uns bezeigen werden. 
Wir geben denſelben dagegen zu erkennen, daß 
Wir den im Titel X. §. 1. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde enthaltenen Eid bereits abgelegt har 
ten. Damit aber durch dieſen Todesfall der 
Hang der Reglerungs und Juſtiz⸗Geſchaͤfte 
nicht unterbrochen werde, oder zum Schaden 
des gemeinen Weſens einiger Aufenthalt ent⸗ 
fiebe, fo iſt Unſer Befehl, daß ſaͤmmtliche 
Vollegien und Behörden im ganzen Koͤnigreiche 
ihre Verrichtungen, proviforifch und bis auf 
ünfere näsere Beſtimmung, gebührend und 
nach ihren aufhabenden Amtspflichten fort⸗ 
ſetzen, die amtlichen Ausfertigungen von nun 
an unter Unſerem Namen und Titel, wo 
ſelches vorgeſchrieben iſt, erlaſſen, bei der 
Sirgelung aber ſich der bisherigen Slegel fo 
zange, bis Ihnen die neu zu verfertigenden 
werden zugeſtellt werden, bedienen ſollen. 
Wir wollen alle Vedienſtete an den von Ihnen 
gsieifieten Verfaſſungs⸗ und Dlenſt⸗Eid befons 
erst crinnert haben, und verſehen Uns gnaͤ⸗ 


als wollen Wir Uns zu fämmtlichen: 


digſt, Unſere geſammten Staͤnde, Unter⸗ 
thanen und Diener werden dieſer erſten von 
Uns, als ihrem angebornen rechtmaͤßigen Lan⸗ 
desherren an ſie gerichteten Aufforderungen 
ſich treugehorſamſt fügen, wogegen Wir Ih⸗ 
nen mit koͤnigl. Huld und Gnade wohl beige⸗ 
than verbleiben. Gegeben in Unſerer 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Muͤnchen, den 
23. October 1825. Ludwig. — Graf von 
Thuͤrheim. Auf koͤnigl. allerhoͤchſten Befehl, 
der General⸗Sekritair: Fr. v. Kobell.“ 


Mannheim, vom 26. October. 

Das Vermindern der vom Oberrhein zu uns 
gekommenen Gewaͤſſer nahm feit geſtern einen 
raſchen Gang. Sein Stand iſt heute wieder 
nur 3 Schuh über dem M. W. Man hat Nach⸗ 
richt, daß Orkane und Wolkenbruͤcke in der 
Schweiz diefen ſchnellen Anwuchs verurſacht 
baben, und daß die Ueberſchwemmung bei Ba⸗ 
ſel beinahe wleder den hoͤchſten Stand erreicht 
hatte, welcher der Umgebung dieſer Stadt am 
27. October 1824 ſo ſchreckhaft und verderblich 
geweſen war. > 

Vom Mayn, vom 27. October. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedrich don 
Preußen iſt mit Seiner Gemahlin am 26ſten d. 
von — Schloſſe Benrath in Duͤſſeldorf eins 
getroffen. 88 

Se. Maj. der Koͤnig von Wuͤrtemberg ſind 
ſeit dem Anfang des Monats October auf einer 
Reiſe durch ihr Land, um ſich uͤberall von dem 
Zuſtande deſſelben mit eigenen Augen zu un⸗ 
terrichten. 

Se. Majeſtaͤt der König von Wuͤrtemberg 
hat vermoͤge hoͤchſter Entſchließung vom gten 
d. M. dem Großherzoglich Sachſen⸗Weimart⸗ 
ſchen Staatsminiſter von Goͤthe ein Privile⸗ 
gium gegen den Nachdruck der Gefammtaus⸗ 
gabe feiner Werke auf den Zeitraum von zwoͤlf 
Jahren ertheilt, welches ſich auf die einzelnen 
Theile dieſer Ausgabe erſtreckt. 

Bei Gelegenheit der Abreiſe des Generals 


Alava aus Aachen theilt die dortige Zeitung 


Folgendes mit: Bekanntlich war der General 
Alada nach der Capitulation von Cadix gens⸗ 
tölgt, dieſe Stadt zu verlaſſen, um in Gibral⸗ 
tar Schutz zu ſuchen, wofelbſt er bis zum Mo⸗ 
nat Auguſt 1834 weilte und ſich dann nach Eng⸗ 
land elnſchiffte. Schon hatte das Fahrzeng 
die in allen reszeiten gefaͤhrliche Bey von 
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Biscapa nach einer ſtürmiſchen Fahrt durch⸗ 
ſchuitten, und befand ſich an einem Abende ges 
gen 10 Uhr immer noch unter ſchwerem Wetter, 
im Angeſicht der brittiſchen Kuͤſte unter der 
Inſel Wight, als der General, der den ganzen 
Nachmittag die Cajuͤte nicht verlaſſen, das 
Verdeck beſtieg, von dem aus die vielen Mit⸗ 
reiſenden ihre Blicke nach den weißen Kuͤſten 
des gaſtfreundlichen Landes richteten, das ihnen 
tereitwillige Aufnahme verhieß. Kaum oben 
angekommen, ſtuͤrzt eine durch den Wind los⸗ 
geriſſene Segelſtange herab, trifft unter 50 
Perſonen, welche im naͤmlichen Augenblick 
auf dem Verdeck waren, ganz alleln den Gen. 
Alava, und zerſchmettert ihm den linken Ober⸗ 
ſchenkel. Die Heilung iſt ſeitdem, ungeachtet 
der ſorglichſten Pflege, die er in dem Hauſe des 
Herzogs von Wellington genoß, nur langſam 
und unvollkommen vor ſich gegangen. Der fort⸗ 
geſetzte Gebrauch der Aachener Baͤder hat ſich, 
ungeachtet der ſchon weit vorgeruͤckten Jahres⸗ 
zeit hoͤchſt wohlthaͤtig erwieſen; der General, 
der, auf Kruͤcken ſchleichend, hier ankam, ging 
bald, nur auf ſeinen Stock geſtuͤtzt, durch un⸗ 
ſere Straßen. n 

Oeſterreichiſche Ingenieurs, von der Regie⸗ 
rung zu Innsbruck abgeordnet, nehmen nun 


den Plan des Rheinlaufes ob dem Bodenſee 
zum Behelf einer gaͤnzlichen Rhein⸗Correktion 


auf. 8 
N Brüffel, vom 26. October. 


Auf der Boͤrſe von Amſterdam ſoll man das 
Verfahren der Londoner Bankiers nachgeahmt 
und erklaͤrt haben, mit Spanien keine Anleihe 
abſchlleßen zu wollen, ſo lange daſſelbe die 
Anerkennung der Cortes⸗Scheine verweigert. 

In den Hafen von Antwerpen iſt ſeit einigen 
Tagen ein chineſiſches Schiff eingelaufen, was 
die Neugierde des Publikums reizt; von allen 
Gegenden ſtroͤmen die Menſchen herbei, es zu 
ſehen, beſonders ſind waͤhrend der Mahlzeit 
der Mannſchaft die Beſuche am haͤufigſten. 
Neulich ergöste fich eine junge Dame aus Bruͤſ⸗ 
ſel ſehr damit, dieſe Leute rings um eine 
Schuͤſſel Reis ſitzen und mit kleinen Staͤben 
oder auch mit den Fingern aus derſelben die 
. Speiſe langen zu feben, fo daß ſie eine unwi⸗ 
derſtehliche Luft empfand, von dieſem Gerichte 
zu ſchmecken. Sie ſtreckte ihre buͤbſche Hand 
nach der Schuͤſſel aus, und aß wie dle Chine⸗ 


fen, aber dieſe verftanden eine ſolche Artigkeit 
nicht zu ſchaͤtzen, denn ſie ſprangen wuͤthend 
auf, und ſchleuderten — nicht die Dame, ſon⸗ 
dern den Reis ins Meer, indem felbtger durch 
die Beruͤhrung von einer Unglaͤubigen, verun⸗ 
reinigt worden war. a | 

Man meldet vom Helder: Am 20. d. hatte 
die Brigg „Wilhelm der J.“, der Socierät von 
Harlingen gehörig, im Angeſicht des Hafens 
Anker geworfen. Der Capitain Pemke Ruygh, 
hatte es wahrſcheinlich nicht gewagt, waͤhrend 
des heftigen Sturms, der von Nordweſt und 
Nord wehte, im Hafen einzulaufen. Da am 
Abend der Sturm noch heftiger wurde, fo. 
ſchickte man gegen Mitternacht eine Rettungs⸗ 
Barke aus. Aber man fand nur noch die Truͤm⸗ 
mer der Brigg, die laͤugſt der Kuͤſte zerſtreut 
waren. Um 8 Uhr Abends war naͤmlich das 
Ankertau zerriſſen. Es gelang der Rettungs⸗ 
barke, trotz den Schwierlgkeiten, die die 
ſchwimmenden Schiffs truͤmmer entgegenſetzten, 
von den 46 Perfonen, auf denen die Equipage 
der Brigg beſtand, 16 zu retten, die übrigen 
fanden Ihren Tod in den Wellen. Steben der 
letztern hatten ſich in ein Boot gerettet, aber 
es ſchlug um, ehe es das Ufer erreichte. Unter 
den Umgekommenen befindet ſich der Capitain 
und drel feiner Söhne. 


Paris, vom 24. October. 


Die Profeſſoren ſaͤmmtlicher Univerſitaͤten 
muͤſſen in Zukunft alle ihre Vorleſungen nach 
einem gedruckten Manuale oder nach einem von 
der Behörde genehmigten Manuſcripte halten, 
welches gleichfalls abgedkuckt werden muß. 

Der Moniteur enthält folgendes Privat⸗ 
Schreiben aus Ling dom 9. October: Es bes 
ſtaͤtigt ſich vollkommen, daß die letzten von 
London an unſern Def gelangten Depefchen viel 
günftiger ausgefallen find, als man nach den 
neueſten Vorfaͤllen im Archlpelagus und in den 
jonifchen Juſeln Härte vermuthen koͤnnen. Die 
Vorſtellungen unſeres Hofes haben viel Beifall 
bei dem Kabinet von London gefunden, und dafs 
ſelbe hat nicht nur nicht die geringſte Schwie⸗ 
rigkeit gemacht, anzuerkennen, daß die griechis 
ſchen Angelegenheiten gemeinſchaftlich von den 
grogen Mächten geordnet werden müßten, und 
daß man die Offenbarung der Gefühle oder die 
Vorliede einer griechiſchen Partbei nicht in Be⸗ 
tracht zlehen koͤnne, ſondern es hat auch das 


Sr 


Betragen des Commiſſair⸗Generals der joni⸗ 
ſchen Inſeln, und insbeſondere das des Com⸗ 
modore Hamilton gemißbilligt. Wenigſtens 
verſichert man dies allgemein in Wien. Eben 
ſo, ſagt man auch, ſoll der Commodore Ha⸗ 
milton, welcher Anlaß zu ſo vielen Klagen von 
Seiten des Befehlshabers unſerer Flotte im 
Archipelagus gegeben hat, bald zuruͤckberufen 
werden. 

Herr von Lafayette hat in Amerika zwei Mil⸗ 
lionen erhalten, die Eine in Laͤndereien, die er 
verpachtet hat, die Andere in Gelde. Dieſe 
Unterftägung wird ihm erwuͤnſcht kommen; 
denn fein Vermögen iſt nach und nach bis auf 
25,000 Fr. Einfünfte geſchmolzen. Man glaubt, 
der General werde mit jenem Geſchenke ſeine 
Enkel dotiren, und den Ihn treffenden Theil der 
Entſchaͤdigung, von 2 bis 3 Millionen, zu ei⸗ 
nem großen National- oder philantropiſchen 
Zwecke beſtimmen. c a g 
Aus Korfu wird vom 18. September berich⸗ 
tet, Miaulis habe auf Cerigo mehrere franzoͤ⸗ 
ſiſche Seeleute ans Land gefegt, die don einem 
Schiffe, das in einem der letzten Seegefechte 
verbrannt ward, gerettet worden. Als Miau⸗ 
lis (am 5. September) durch den Kanal von 

ante fuhr, kam er ans Land und hatte mit 
es Statthalter jener Inſel eine lange Con⸗ 

erenz. 


London, vom 22. October. 


Vorigen Sonnabend iſt Sir Hudſon Lowe 
nach Ceylon abgeſegelt, zu deſſen Gouverneur 
er bekanntlich ernannt iſt. 


Nach einem Abendblatt wird unverzüglich 
elne gerichtliche Anklage wider die Zollbeamten 


wegen geſetzwidriger Anhaltung der nach Gries 
chenland abgeſegelt geweſenen Schiffe erfolgen. 

Die Regierung iſt nun der beduͤrftigen 
Wittwe Belzoni in fo weit zu Huͤlfe gekommen, 
daß ſie ihr 200 Pfd. St. erſetzt hat, welche fie 
im Auguſt 1825 an den Marokkaniſchen Mini⸗ 
ſter in Fez udermacht hatte, um ſolche nach 
Tombuktu zur Verfügung ihres Gatten, wenn 
er dorthin gelangt wäre, zu ſchicken; auch 
durfte eine Unterzeichnung im Publikum zu 
ihrer dauernden Unterſtuͤtzung zu Stande kom⸗ 


men. 5 
Die lebendige Theilnahme engliſcher Kapita⸗ 
liſten an den Bergbau- Unternehmungen im 


fpanifhen Amerika hat eine intereſſante Flug⸗ 


* 


kereſſe fremd waͤren. 
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ſchrift: The present operations and future 

rospects of the Mexican Mine Associalions. 

y Sir Wm. Rawson, fondon 1825, veran⸗ 
laßt. Sie zeigt beſonders die unermeßliche 
Wichtigkeit der ſuͤdamertkaniſchen Freiſtaaten 
2 Groß brittaniens Handel und Geſammtwohl. 

us einer darin mitgetheilten Ueberſicht des 
Werthes der Ausfuhr aus Großbrittanien nach 
Süd: Amerika in jedem der drei letzten Jahre 
erfieht man, daß der Handel nach Suͤd⸗Ame⸗ 
rika in diefen drei Jahren in der Progreſſion 
von 32 43 58 zugenommen hat, in dieſen drei; 
Jahren, wo er erſt wirklich frei geführt wurde. 
Hoͤchſt wahrfcheinlich wird in den naͤchſten Jah⸗ 
ren das Verhaͤltniß noch guͤnſtiger werden. 
Der Verfaſſer knuͤpft an ſeine Eroͤrterungen 
folgende allgemeine Betrachtungen: „Es iſt 
bekannt, daß unſere Nationalmacht und unſer 
Einfluß, die von unſern politifchen Einrichtun⸗ 
gen und von dem Umfange und der Ueberlegen⸗ 
beit unſers Handels abhaͤngen, uns der Eifer⸗ 
ſucht unſerer Nachbarn auf dem Feſtlande aus⸗ 
geſetzt haben, und es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß die verbündeten Mächte gern eine guͤnſtige 
Gelegenheit ergreifen würden, unſern polfti⸗ 
ſchen Einfluß und unſere Handelswohlfahrt 
dauernd zu vermindern. Bonaparte, deſſen 
Handelspolitik gegen uns in Europa jetzt nach⸗ 
geahmt wird, ware in feinem Verſuche, dies 
zu bewirken, beinahe gluͤcklich geweſen, haͤtte 
nicht ſein Ehrgeiz ſeine große Anſtrengung ge⸗ 
laͤhmt, und waͤre er nicht unter den Truͤmmern 
feines Gluͤckes als Opfer gefallen. Er zeigte 
aber die Aus fuͤhrbarkeit des Planes, einen gro⸗ 
ßen Theil der geſitteten Welt gegen unſer Ma⸗ 
nufactur⸗Intereſſe zu vereinigen, wodurch 
unſere fabrizirende Volksmenge beinahe zum 
Aufſtande wäre gebracht worden. Es iſt daher 
für uns, wie für die kleineren europalſchen 
Maͤchte von großer Wichtigkeit, daß Großbrit⸗ 
tanien kuͤnftig außer dem Bereich ſolcher politi⸗ 
ſchen Verbindungen geſetzt werde, und ſicher 
in ſeiner Unabhaͤngigkeit und ſeiner Macht, im 
Stande ſey, den redlichen Eingebungen feiner 


naturlichen Politik zu folgen, ohne ſich gebun⸗ 


den oder abgelenkt zu ſehen, durch Verbindun⸗ 
gen mit dem Feſtlande, die ſeinem wahren In⸗ 
Die Unabhängigkeit und 
das Gedeihen der neuen Welt ſetzt Hroßbritta⸗ 
nlen in diefes glückliche Verhaͤltniß; denn durch 
unſere Lage gegen einen feindlichen Einfall ge⸗ 


ſchuͤtzt, und im Beſitze des bedeutenden Hans 
dels mit der neuen Welt, neben den Vorthei⸗ 
len, deren uns unſere Nachbarn auf dem Feſt⸗ 
lande, trotz aller N ühnng, doch nicht berau⸗ 
ben koͤnnen, werden wir voͤllig frei und unab⸗ 
haͤngig von Kontinental-Polltik, Kontinental⸗ 
Dictatur und Kontinental⸗Einmiſchung aller 
Art ſeyn. Wir haben ſchon gezeigt, daß wir 
im Stande find, unpaſſende Einmlſchungen 
und feindliches Zuſammenſtoßen zwiſchen den 
Kontinental⸗Maͤchten und den neuen Staaten 
in Suͤdamerika zu verhuͤten. Leiſten wir diefen 
Staaten Beiſtand, damit fie ihrer unermeßli⸗ 
chen natuͤrlichen Reichthuͤmer und Huͤlfsmit⸗ 
tel habhaft werden, ſo werden wir nicht nur 
fuͤr unſern eigenen Vortheil ſorgen, ſondern 
dadurch zugleich ela heilſames Gleichgewicht 
der Macht zwiſchen ihnen und den vereinigten 
Staaten herbeifuͤhren, und iſt dies geſchehen, 
fo wird Großbrittanlens Einfluß jede Schaale, 
worein er fällt, nlederziehen, und dieſer Eins 
fluß auf aͤhnliche Welſe benutzt, wuͤrde ohne 
Zwelfel ähnliche Wirkungen bel allen künftigen 
Streitigkeiten zwiſchen den Maͤchten des Feſt⸗ 
landes zeigen. Wir haben daher die erhedende 
und jedem wackern Englaͤnder erfreuliche Aus⸗ 
ſicht vor uns, Belttania als Schiedsrichterin 
der Voͤlker () zu ſehen, welche die Wagſchaale 
in der Hand hält, und für das Intereſſe der 
Menſchheit und der Freiheit wird es ein Glück 
ſeyn, da ein Gefühl für Ehre und Sittlichkeit 
im Rathe dieſes Landes waltet, das man an⸗ 
derswo nicht fo findet (). 

Vorgeſtern iſt wieder ein großes Feuer in 
Liverpool geweſen, das zwelte, das binnen 
28 Stunden in einem großen Baumwollen⸗La⸗ 
ger ausgebrochen iſt. 


ſt N 
Nach Amerikanifchen Blättern wird jetzt in 


Nordamerika der Verſuch zur Errichtung eines 
eigenen jüdifchen Gemeinweſens gemacht. Am 
15. September wurde auf Grand-Island, im 
Niagarafluſſe, zwiſchen dem Erte⸗ und dem 
Ontarloſee, im Staate Neu⸗Pork, eine Stadt 
begründet, die den Namen Ararat erhielt, An 
der Spitze des Unternehmens ſteht Herr Mor⸗ 
dechat Manaſſeh Noch aus Neu⸗York. Er 


at, wie ein Neu⸗Porker Blatt meldet, den 


itel „Gouverneur und Richter“ angenommen, 
ſpricht in ſeiner Proklamation vollkommen wie 
eln ſouveralner Herrſcher, ernennt Commiſſa⸗ 
rien in mehreren Theilen der Welt, ruft ein in 


= 3. 


allen Landen zerſtreut lebendes Volk von 6 Mils 
lionen Seelen auf, feiner Stimme zu gehors 
chen, gebietet einen Cenſus von der Nation auf⸗ 
zunehmen, legt einen Schoß von einem Dollar 
auf jeglichen Kopf, und befiehlt allen frommen 
und ehrwuͤrdigen Rabbinen, Praͤſidenten und 
Aelteſten der Synagogen, den Haͤuptern der 
Kollegien in der ganzen Welt, dieſe ſeine Pro⸗ 
klamatlon in Umlauf zu ſetzen und bekannt zu 
machen, und ihr alle mögliche Publicitaͤt, Bes 
glaubigung und wirkende Kraft zu geben. Er 
erlaubt denen, welche in einem Lande anſaͤſſig 
ſind, zu bleiben wo ſie ſind, erwartet aber, daß 
fie die Aus wanderung der Juͤngern ermuntern 
und befördern werden. Den in Kriegs dienſten 
ſtehenden beſiehlt er, bis auf weiteren Befrkl 
in ihren Reihen zu verharren; bei dem Kriege 
der Tuͤrken und Griechen Ift die ſtrengſte Neu⸗ 
tralitaͤt zu halten; Polygamie iſt aufs ſchaͤrfſte 
verboten und Ehen find nur unter den beitimmt 
vorgeſchriebenen Umſtaͤnden zu ſchließen; ale 
Anhaͤnger des mofalfchen Geſetzes haben gleiche 
Anſpruͤche auf Gleichheit vor dem Geſetze und 
alle religisfen Rechte. 3 

In Nordamerika glebt die Dampfſchefffahrt 
dem Verkehr einen erſtaunlichen Schwung. Im 
Laufe dleſes Jahres find von kuisville 27 bis 
28,000 Tonnen Waare auf Dampffchiffen nach 
Neu⸗Orleans eingeſchifft worden. Einen ans 
deren Beweis von der Ausbreitung des innern 
Handels daſelbſt giebt die Notiz, daß allein in 
Neu⸗Pork binnen 13 Wochen fuͤr 6,900,000 
Dollars Waare oͤffentlich verſteigert worden iſt. 

Die amerikaniſche Fregatte Brandywine er⸗ 
regt großes Auffehen als erſten Verſuch einer 
ſolchen, dle in einigen Stuͤcken einem kinien⸗ 
ſchiff überlegen ſehn muß. Sle iſt eines aus 
8 Schiffen, wovon 4 jetzt in den vereinigten 
Staaten im Bau begriffen, zu dreien aber die 
Materlalien zubereitet werden ſollen and dle 
nur Geſchuͤtz von einem und demſelben Kallber 
fuͤhren werden, nämlich 32 Pfuͤnder. Sie hat 
an jeder Seite in zwei Gaͤngen übereinander 
16 Pforten zu Caronaden und 15 zu langen Ka⸗ 
nonen. Der große Maſt ſteht ungewoͤhallch 
welt nach hinten, was ein Experiment ſeyn 
ſoll, und die Offiziere verſicherten, ſie habe 
auf der Herfahrt nur wenig Segel auf dem Bes 
ſanmaſt erfordert. Ste führt vollſtaͤndig 475 
Mann, worunter 7 kieutenante, 25 Midſhip⸗ 
men und andere Offiziere. Ihre dußerite Länge 
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iſt 175 Fuß, die aͤußerſte Breite 45, ihre 
S e Tons; 

3 Zoll tief, was aber bel ihrer erſten Ausruͤ⸗ 
ſtung 22 Fuß waren. Der Befehlshaber der⸗ 
ſelben, Capitain Morris, iſt von Havre über 
Land nach Gibraltar abgegangen, um die Fuͤh⸗ 
rung des Admiralſchiffes im Mittelmeere zu 
übernehmen. 

Madelt, vom 11. October. 

Unter dem Gelelt von Poltzei⸗Gensd' armes 
ſind die großen Geſchenke in Silber, groͤßten⸗ 
theils aus Kirchenleuchtern und andern Fir: 
chenzierrathen beſtehend und von dem hleſigen 
Kuͤnſtler Martinez verfertigt, abgegangen, 
welche unſer Monarch ſeinem Schwlegervater, 
dem Prinzen Max von Sachſen, verehrt. i 

Der politiſche Barometer zeigte in den letz⸗ 
ten Tagen auf veraͤnderlich und es verging kein 
Tag, daß nicht von der Entlaſſung bald dieſes 
bald jenes Miniſters geſprochen wurde. Die 
ultramontaniſche Parthei hatte ihre Minen ſo 
umfaſſend angelegt, daß nicht weniger als vier 
Minifter entfernt und Niemand, als Herr Ca⸗ 
lomarde beibehalten werden ſollte. Allein der 
Plan iſt geſcheitert, bauptſaͤchlich durch die 
Entdeckungen, die man in Folge der in Grenada 
ſtatt gefundenen Verhaftungen gemacht hat. 
Unverruͤckt in ihren Anſchlaͤgen haben die Apo⸗ 
ſtoliſchen jedoch ihr Augenmerk gleich nach einer 
andern Seite hingewandt. Sie ſuchten wenig⸗ 
ſtens dem Herzog von Infantado das Miniſte⸗ 
rium der auswaͤrtlgen Angelegenheiten zu ver⸗ 
ſchaffen und ſchon hielt man es für ausge⸗ 
macht, daß ihnen dies gelungen waͤre, da der 
Herzog vorgeſtern nach dem Eskurial berufen 
wurde. Der Einfluß der Königin und mehre- 
rer hieſigen Diplomaten, die nach dem Esku⸗ 


rial eilten, um ebenfalls die ihnen zu Gebot 


ſtehenden Hebel in Bewegung zu ſetzen, verei⸗ 
telten jedoch auch dieſe Anſchlaͤge und Herr 
Zea ſoll jetzt ſo hoch und feſt ſtehen, als jemals. 
Db dieſe 111 Stellung die Folge der Harmonle 
zwiſchen dieſem Miniſter und den Geſandten 
aller vier Maͤchte, naͤmlich Rußlands, Oeſter⸗ 
reichs, Frankreichs und Englands, iſt, läßt 

ſich ſchwer beſtimmen; Herr Zea ſcheint aber, 
um ſich im Miniſterio zu halten, den Eroͤffnun⸗ 
gen des Herrn Lamb wegen der Emancipation 
der Mexikantſchen Beſitzungen und Columbtens 
mehr Gehoͤr gegoͤnnt zu haben, als fruͤher, 
wenigſtens iſt ausgemacht, daß Herr Zea ſich, 


fie ſticht 21 Fuß 


— 


nachdem der oben erwaͤhnte kritiſche Augenblick 
im Eskurlal vorüber war, eiligft hierher bes 
geben und ein außerordentliches Minifterlals 
Conſeil gehalten hat, das von 5 Uhr Abends 
bis 11 Uhr dauerte, und ſeit heute fruͤb geht 
allgemein die Rede, es fen in jenem Confeil 
von nichts anderem, als der Emanclpation 
Merlko's und Columbiens die Rede geweſen. 

In der letzten Sitzung der Berathungs⸗ 
Junta trug man darauf an, ein Drittel der je⸗ 
nigen Einkuͤnfte der Biſchoͤfe, die ihnen durch 
Bullen bewilligt ſind, zum oͤffentlichen Unter⸗ 
richt anzuwenden. Man beſchloß, das Gou⸗ 
vernement um Nachricht zu bitten, wie viel 
das Drittheil dieſer Revenuen betrage. — 
Man ſcheint auch jetzt ſich zu Überzeugen, 
daß es nicht möglich tft, einen beſſeren Zuftand 
der Dinge hervorzubringen, ohne die unermeß⸗ 
lichen Befigungen der Geiftlichfeit anzugreifen. 

Der Kriegsminiſter hat das Budget fuͤr die 
Armee erhalten. Es betraͤgt die Summe von 
300,000,000 Realen; hiervon verloren die 
Provinzial⸗Milizen einen großen Theil. Bal⸗ 
laſteros hat aber erklaͤrt: er koͤnne hoͤchſtens 
nur 200,000,000 Realen fuͤr die Ausgaben des 
Kriegs⸗Departements aufbringen. 

Es iſt (heißt es im Conſtitutionell) im Werke, 
die waͤbrend der Revolution veraͤußerten Na⸗ 
tlonalguͤter für ein Eigenthum des Staats zu 
erflären, und fie ſodann, kraft eines neuen 
Contrakts, den gegenwärtigen Beſitzern zuzu⸗ 
ſchlagen, unter der Bedingung, daß ſie das 
nachzahlen, was der wirkliche Werth mehr als 
der Kaufpreis betraͤgt. Der Erloͤs aus dieſen 
Nachzahlungen ſoll, auf 6 Jahre gleich ver⸗ 
theilt, in die Staatskaſſe flleßen. 

St. Petersburg, vom 16. October. 

Dem Vernehmen nach wird der Miniſter des 
ge Unterrichts, Admiral Schiſchkow, 
naͤchſtens ſaͤmmtliche Univerſitaͤten des Reichs 
bereiſen, mit Ausnahme von Dorpat, wo er 
bekanatlich im Mai dieſes Jahres ſchon war, 


um ſich perſoͤnlich von dem wiſſenſchaftlichen 


und oͤconomiſchen Zuſtande derſelben zu uͤber⸗ 
eugen. * 
i Die Ruſſiſch⸗Amerikaniſche Brigg Wolga 
hat Neu-Archangel auf der Inſel Sitka am 
16. Mai d. J. verlaſſen und iſt am 18. Junk 
mit einer Ladung Pelzwerk zu Ochotsk ange⸗ 
kommen. Unſere dortigen Kolonien find mit 
allen Beduͤrfniſſen verſehen und ſtehen mit den 


B 
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benachbarten Völkerſtaͤmmen in dem freund⸗ 
ſchaftlichſten Vernehmen. 
Buenos⸗Ayres, vom C. Auguſt. 
Herr Woodbine Parlſh hat feine Ereditive 
als großbrlttanniſcher Geſchaͤftstraͤger übers 
reicht. Die Rede, welche er bei diefer Gele⸗ 
enheit hielt, begann mit den Worten: „Die 
tebitive, welche ich dem Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenhelten zu uͤberreichen dle 
Ehre habe, vervollſtaͤndigen die Anerkennung 
dieſer Republik von Seiten Sr. brittiſchen Mas 


jeſtaͤt e. 
. Mexlko, vom 19. Auguſt. 

Der Sol meldet aus fuͤhrlich die am ıften d. 
geſchebene feierliche Eroͤffnung der außeror⸗ 
dentlichen Seſſton des allgemeinen Congreſſes 
Bee Union. Am 6ten defretirte der Congreß, 
daß der Hafen Galveſton im Staate Coahutla 
y Tejas unverzüglich aufgenommen werden 
folle, um dem Handel geoͤffnet zu werden. 

Es iſt eine Neuigkeit, wohl in der Geſchichte 
irgend eines Staates, daß hier jetzt täglich eine 
amtliche Zeitung, die Gaceta Diaria, erſcheint, 
welche die Einnahme, Ausgabe und den Be⸗ 
Rand in der Staats Kaſſe meldet. Der letz⸗ 
tere war am ıflen d. 132,689 und am aten 
107,792 S. 

Korfu, vom 22. September. 

Die regulirten aͤgyptiſchen Truppen, dle man 
bei den vier erſten Landungen in dieſem Jahre 
auf Morea gebracht hatte, bellefen ſich auf 
17000 Mann; ein albaneſiſches Corps von 
5000 Mann folgte dieſen bald darauf nach. 
Von dieſer Armee von 22000 Mann hat Ibra⸗ 
him Paſcha nicht mehr als ohngefaͤhr 6000 
(nach dem Oeſterr. Beob. 7000) Mann erhal⸗ 
ten koͤnnen; alle uͤbrigen ſind von den Griechen 
einzeln aufgerieben worden, in jenen unaufboͤr⸗ 
lichen Operationen des kleinen Kriegs, welche 
die Anhänger der Tuͤrken hartnaͤckig als unbe⸗ 
deutend ſchilderten. Ueberdies, da die Uns 
glücks fate die Gemuͤther erbittern, it die 
Zwietracht im ägpptifhen Lager zwiſchen den 
Arabern und den Albaneſen ausgebrochen. 

Aus Italien, vom 17. Oetober. 
Die Florentiner Zeitung enthaͤtt folgendes 


Schreiben des Gapitains des ſaediniſchen Li⸗ 


nienſchiffs il ommercko, Ritters Sivort, an 
den ſardiniſchen Generalkonſul zu Llvorno, das 
tirt von der Rhede von Malta den 6. October: 


„zurüͤckkehrend von meiner Sendung nach Trt⸗ 
poll, ergreife ich die Gelegenheit Ew. Excellenz 


von dem gl. Ne *. 9 zu 
k v ep⸗ 


ſetzen, welches ich in der om 27. 
tember der aus 1 Brigg und 2 Goeletten beſte⸗ 
henden Flotille des Paſcha von Trlpoli gelie⸗ 
fert, in Folge deſſen die mit der Regterung von 
Tripoli ſeit einiger Zelt obwaltenden Mißhel⸗ 
ligkeiten beigelegt, und dle fruͤhern freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe bergeſtellt wurden. 
Am 27. September naͤmlich hob ich alle Ver⸗ 
bindung mit dem Lande auf, und ließ dem Pas 
ſcha wiſſen, daß ich genoͤthigt wäre, Feindſe⸗ 
ligkeiten zu beginnen, wenn mir innerhalb vier 
Stunden nicht ehrenvolle Vorſchlaͤge angeboten 
wuͤrden. Da ich keine Antraͤge erhielt, fo ließ 
ich alle Boote der Schliffsdiviſton bewaffnen, 
welche aus dem Admiralſchiff il Commercio, 
der Fregatte Chrlſtina, der Korvette Tritone, 
der Brigg Nerelde, und 14 Transportſchiffen 
beſtand, die von jungen und muthigen Offizies 
ren befehligt waren. Um a Uhr nach Mitter⸗ 
nacht ſendete ich zo dieſer Trans portſchiffe uns 
ter Anfuͤhrung des Schiffslieutenants Malnelli 
in den Hafen ab, um dle feindliche Brigg und 
dle beiden Goeletten zu verbrennen; die 4 uͤbri⸗ 
gen wurden in Ruͤckhalt geſtellt. Der Plan 
batte den gluͤcklichſten Erfolg. Die Unſrigen 
enterten die feindlichen Schiffe ungeachtet des 
tapferſten Widerſtandes, den fie unter dem 
Schutze ihrer Kaſtelle, der Galteren⸗Mann⸗ 
ſchaft, und einer zahlloſen Menge Beduinen 
leiſteten, die auf den Mauern und laͤngs dem 
Ufer ſich befanden; Alle, die ſich am Bord der 
feindlichen Schiffe zur Wehr ſetzten, mußten 
über die Klinge ſpringen. Der tapferſte Reis 
der Tripolitaner fand feinen Tod, und zahle 
reich waren die Getoͤdteten und Verwundeten, 
da unſere Boote ein lebhaftes Kanonenfeuer 
auf die Truppen des Paſcha's unterhielten. 
Nachdem die Unſrigen ſich der 3 feindlichen 
Schiffe bemaͤchtigt hatten, ſtecktem ſie die ſelben 
in Brand, und kehrten an Bord zuruͤck. — 
Die Türken hielten den Angriff mit großer 
Tapferkeit aus, aber von der Unerſchrockenheit 
der Unſrigen erſchuͤttert, erachteten fie weltern 
Widerſtand für unnuͤtz; die Unterhandlungen 
begannen und alles, was von Mplord Ex⸗ 
mouth ſtipulirt worden war, wurde mit jener 
Regierung wieder in Kraft geſetzt.“ 


Nachtrag 


* 


5 


nacht. 
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Wlen, vom 27. October. 4 


Die Nummern 69. bis 71. der gelechifchen 


Chronik, vom 10. bis 17. September (neuen 
Styls), die wir fo eben über Eorfu erhalten, 
liefern nachſtehende Fortſetzung des Belage⸗ 
rungs journals von Meffolongi: N 
(Aus No. 69. der griechiſchen Chronik 
vom 10. September.) 
Meſſolonghi, vom 8. September. 


Der Feind hat, nachdem er fein Fruͤbfeuer ö 


in Thaͤtigkeit geſetzt, ſeine Arbeiten im Franklin 
Un wieder vorgenommen. Mittagsherrſchte tiefe 
‚Stille von beiden Seiten. Abends richteten, wie 
gewohnlich, die Türken einige Bomben gegen 
die Stadt; auch ſetzten fie ihre größten 48 und 
60 Pfuͤnder eine gute Stunde lang in Thaͤ⸗ 


tigkeit. i 
- Vom 9. September. 

Aus einigen unordentlichen Stimmen und 
widerſinnigen Bewegungen der Feinde ſchloſſen 
wir, daß ſie unter einander zankten. Dieſes 
Geſchrei börte nach Mitternacht auf. In der 
Fruͤbe, als unfere Trompeten Reveil ſchmet⸗ 
terten, ſchoß der Feind gleichfalls einige der 
groͤßten Kanonenkugeln ab. Wir antworteten 
Ihm gleicher weiſe, und fo dauerte dieſes Feuer, 
wie auch das Kleinfeuer, bis auf den Mittag 
fort. — Vormittag ſchoß der Feind fels 
ne Kugeln gegen die Breſche der Vor⸗ 
mauer des Botzari; ihre hobe Richtung 
machte, daß fie in die Stadt fielen; Dabei 
wurden eln Mann und eine Frau getoͤd⸗ 
tet, und zwel leicht verwundert. — Wir ſetz⸗ 
ten unſe innern Arbeiten mit aller Bereitwillig- 
keit fort. Die Duͤrken aber arbelteten mit großer 
e der Batterie Franklin. — Um 
ittag gaben die Feinde eine dreimalige Freu⸗ 
alve aus grobem Geſchuͤtz und Kleinge⸗ 


7 en ve. mens nicht. — Heute ſtayb der Ges 
— 5 apttain Anaſtaſius Thanu, der am 29. 


en- 


verwundet worden. Ewig tft dein An⸗ 
f Bruder! — Nachmittag hielten beir 
Brühe d. e. Abends aber ward wechſelſeitig 
f ' übermal erneuert bis nach Mitter⸗ 
Kleinfeuer dauerte aber dle gange 
einde gingen in ihren Schan⸗ 

zen eilig umher. 


1 die Urſache dieſes barbarl⸗ 


Nachtrag zu No. 131. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 eg Vom 5. November 1825. 3 


Sum 10. @btember. 


heute früh blieb es file. Doch dauern 


Auch 
die Arbeiten beiderſeits ununterbrochen fort. 


Die Feinde bilden ſich ein, daß ſie ſich wieder 
auf dem Wall (Terraſſe) des Franklin werden 
feſtſetzen koͤnnen. Abermoͤgen fie nurwieder 2 oder 
2 Monate arbeiten, die Griechen wiſſen alle 
dieſe Arbeiten in wenigen Stunden zu zer⸗ 
ſtoͤren. 

(Aus No. 70. der griechiſchen Chronik 

vom 14. September.) 
Vom 11. September. 


Dias naͤchtliche Kleinfeuer währte wle ges 5 


wohnlich. Von dem Morgenfeuer unſerer Bes 
lagerer ward aber ein Offizier, vom Corps des 
General Suka, getoͤdtet, und einer verwun⸗ 
det. — Mittags richteten wir unſer Feuer 
auf die feindlichen Gezelte. Unſere mas⸗ 
firte Batterie, die Kutzonejka, verſehen mit dem 
großen Ferntreffer, zwei kleinen Feldkanonen 
und einem Moͤrſer, richtete ihre Kugeln aufs 
Geſchickteſte. Der Feind wandte fein Kreutz⸗ 
feuer eine gute Stunde gegen dieſe Batterie, 
und, wlewohl auch ſeine Kugeln ſehr gut gezielt 
waren, wurde doch unſere Batterie ganz und 
gar nicht beſchaͤdigt. — Nachmittags warf 
der Feind ſehr viele Granaten und Bomben ge⸗ 

en unſere maskirte Batterie. Doch bewahrte 
ihre bohe Richtung die Batterie vor allem 
Schaden, beſchaͤdigte aber zwei Haͤuſer in der 
Stadt. Indeß ward von einer Kugel Oberſt 
Anaſtaſios, vom Corps des Generals G. Val⸗ 
tino, getoͤdtet. Ewiges Andenken Dir, Bru⸗ 
der! — Gegen Abend gab der Feind wieder 
mehrere Freudenſalven; in der Folge werden 
wir die Urſachen davon wohl erfahren und auch 
bekannt machen. et 
ac Vom 12. September. 
Unſererſeits ward die Kanonade in der Frühe 
erneuert, und zwar beſonders aus der unſicht⸗ 
baren Batterie Kutzonejka. Der Feind antwot⸗ 
tete mit weulgen Kanonenkugeln. Der Feind 
fährt fort, den Boden auf der Tetra Aa 
lin, wie gewöhnlich zu zerwühlen. Nur auf 
dieſer Seite arbeitet der Feind noch, während 
er auf allen andern Punkten ganz ünthaͤtig iſt. 
— um Mittag und bis zum Untergang der 
Sonne herrſchte tiefe Ruhe auf beiden Seiten. 


Außerſter Muthloſigkeit. 


* 
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x Abenbs aber begann unausgeſetztes Kanonen und 


Bombenfeuer von unſerer Seite; unſere 
Bomben wurden meiſtens gegen den Einigungs⸗ 
damm gerichtet, und gegen die feindlichen Ge⸗ 
zelte. Kein Zwelfel, daß ſie Furcht und Ente 
ſetzen unter ihren Bewohnern verbreiteten. 
Der Feind beantwortete dies unſer Feuer mit 


Vom 13. September. 
Nach Mitternacht ſchleuderten wir von Zelt 
zu Zeit Blitze in die feindlichen Schanzen, waͤh⸗ 
rend das Kleinfeuer ununterbrochen fortgeſetzt 
wurde. In der Fruͤhe dauerte das beiderſelti⸗ 
ge Geſchuͤtzfeuer nur kurze Zeit. — Der Feind 
hat abermals feine-meiften Gezelte weiter an 
den Fuß des Gebirges zuruͤckverſetzt. Ohne 

Zwelfel haben unſere Bomben diefe Translo⸗ 
catlon veranlaßt. — Der Feind fährt fort in 
feinem Vorwerke zu arbeiten, ob ihn ſchon die 
Batterie Kutzonejka unaufhoͤrlich von allen Sei⸗ 
ten beſchießt. — Abends waren alle unſere 
Batterien in Thaͤtigkelt, und beſonders die 
Moͤrſer und Haubitzen. Der Feind warf einige 
Bomben, und dann bemaͤchtigte ſich feiner die 


tlefſte Stille. 
Vom 14. September. 
Unſer Horizontal- und Perpendikular⸗Feuer 
dauerte dle ganze Nacht fort. Der Feind aber 
war immer ganz ſtill; er glebt jetzt, ſelbſt auf 
manche ehrſame Fragen, welche die Griechen 
be an ihn richten, gar keine Antwort. 

n der Frühe gegenſeitige Ruhe. Der Feind 
arbeitete ununterbrochen in der Schanze Frank⸗ 
lin; wir unterlaſſen aber auch nicht, taͤglich dle 
gehörigen Vorbauungs mittel zu treffen. 


(Aus No. 71. der griechiſchen Chronik 
vom 17. September.) 
ER Vom 15. September. 

Geſtern that der Feind von der Batterie ſei⸗ 

4 nes naͤchſten Zeltes nach der Reihe neun Kano⸗ 
nenſchuͤſſe ohne Kugeln; auch geſchahen einige 
außerordentliche Bewegungen in ſeinem La⸗ 
ger, aus denen wir ſchloſſen, daß er aber⸗ 
mals neue Stuͤrme wagen will. — Abends 
ſetzten wir unſer Feuer von der Batterie Kutzo⸗ 

‚ nejka fort; unter der Leltung des Kapitalns, 
Hrn. Cerigotti, eines der geſchickteſten Artille⸗ 
tie⸗Offiziere, der, . ſagen, durch 
fein Ban dem Feinde großen Schaden zufuͤgt. 
Der Feind hat als Antwort wleder andere Zel⸗ 


te unter das Gebirge übertragen, — Der Feind 


ſcheint im Sinne zu haben, noch eine andere 
Batterle zu errichten, gegenüber der Verzaͤu⸗ 


nung zwiſchen dem Franklin und dem Korat, 


quer von den andern Paliſadirungen, und zwar 
150 Klaftern entfernt von unſerer Mauer. So 


begann er auch wieder zu arbeiten gegen die linke 


zu des Franklin, auf feine gewohnte Weis 
e, naͤmlich Erde hinabwaͤlzend. - Zugleich 
ſcheint er diefe Arbeit mit einer Mine verbinden 
zu wollen, um ſie zur Zeit des Sturmes zu ge⸗ 
brauchen. Alles dies if jedoch von den Gries 
chen vorhergeſehen worden, dle Tag und Nacht 
auf der Hut ſind. — Wir erfahren aus dem 
feindlichen Lager Folgendes: „Von Konſtantl⸗ 
nopel iſt dieſer Tage ein Kapidſchibaſchi ange⸗ 
kommen, um von Seite des Sultans Meſſo⸗ 
longi oder den Kopf des Kiutajers zu fordern. 
— Der Banuffl Seorani iſt von Salona mit 
500 M. Reiterei eingetroffen, nachdem er dle 
dortigen (Truppen) von Griechen umringt, ver⸗ 
laſſen. — Ein Theil der Corps der Gegen (el⸗ 
nes albaneſiſchen Volksſtammes) iſt heimge⸗ 
gangen, und die uͤbrigen werden in ſebr wenl⸗ 
gen Tagen das Naͤmliche thun. — Dieſe Wo⸗ 
che dat man im Sinne, abermals einen allge⸗ 
meinen Sturm auf unſere Mauer zu laufen, 
und das Losgehen der feindlichen Minen wird 
das Loſungswort zum Sturme ſeyn. Bis zum 
Sonnenuntergang tiefe Stille von beiden Seiten. 
Später Abends wurden dle feindlichen Schans 
zen vor unſerer masklrten Batterie bis Mieter⸗ 
nacht beſchoſſen, während der Feind uns 2 eins. 
zige Bomben zuſchickte. g a 
om 16. September. 


V 

Das regnerlſche Wetter ſchelnt den Feind am 
Sturme verhindert zu haben; wlr erwarten ihn 
indeß mit Ungeduld von n zum 
andern. In der Fruͤde hörte man keinen Kano⸗ 
nenſchuß von Seſte des Feindes, waͤhrend unſer 
Feuer in Zwiſchenraͤumen fortdauert. Nachmlt⸗ 
tags erfolgte aus unſerer Batterle Kutzonejka eln 
ſehr gut gezieltes Feuer. Daß die feindliche 
Batterie am weſtllchen Fluͤgel unſerer Mauer, 
ſo wle die andere, von uns St. Athanaſia 
nannte, von dleſen 
haben, nuseeliegt feinem Zwelfel, da wir mit 
eigenen Augen dle dortigen Tuͤrken in Bewegung 
und Verwirrung ſehen. Abends beſchoſſen wir 
die feindlichen Schanzen mlt Bomben und Gras. 
naten. Der Feind wird fortwährend von el 
nem betruͤbten Schweigen beherrſcht. um 2 


Kugeln Schaden gelit n 


1 


Uhr. Nachts (2 Stunden nach Sonnenunter⸗ 
gang) begannen die Feinde aus uns unbekannten 
Urfachen, ein allgemeines Kleingewehrfeuer in 
allen uns nahen Schanzen, zum Theil begleitet 
von Bomben und Kugeln Ihres größten Kali⸗ 
bers. Diefes hielten wir, für ein Zeichen des 
von uns fo ungeduldig erwarteten Sturms. 
daher antworteten wir ihnen gleichfalls durch 
Kleinfeuer und Kanonen, daß wir fie erwarte⸗ 
ten, und ſie moͤchten alſo nur kommen. Wir 
riefen fie auch durch dle gewoͤhnlichen Kriegs⸗ 
ſtimmen und den Klang der Trompeten herbei; 
aber ſie gebrauchten ſtatt des Klanges kriegeri⸗ 
ſcher Symphonle nur barbariſches, aͤußerſt 
uͤbelklingendes und mißfaͤlliges Geſchrel. Und 
obwohl das Feuer ſo an eine Stunde lang fort 
dauerte, ſo wagten am Ende die Feinde doch 
nichts zu unternehmen. Indeſſen wurden von 
den Unſrigen zwei Mann von dem Korps des 
General Lambro Vejko, und Nic, Zer va getoͤd⸗ 
tet, und drei Mann verwundet. 
5 Vom 17, September. 
Die ganze Nacht war nur das Kleinfeuer in 
Thaͤtigkeit in der Fruͤh ſchickte uns der Feind 
nur drei Kugeln zu; während wir ununterbro⸗ 
chen 4 Stunden lang auf ſeine Schanzen feuer⸗ 
ten. — Von Anatoliko erfahren wir mit Ge⸗ 
wißheit, daß die von Neochori in der Gegend 
von Anatoliko ein feindliches Korps unvermu⸗ 
thet angegriffen und acht Unglaͤubige getoͤdtet 
daben; einer derſelben war leicht verwundet 
gefangen genommen und hierher geſchickt wor⸗ 
den. Dieſer ſagt Folgendes aus von dem 
feindlichen Lager; „Die Türken leiden Mangel 
an Mundvorraͤthen und ſchließen, daß Karais: 
kakt (der im Zeromero ſteht) ihnen die Commu⸗ 
ulcation abgefchnisten und ſonſtigen Mangel 
verurſacht habe. Daher iſt elne bedeutende 
Streitmacht vom Kiutager beordert worden, 
ſich in Gura (nicht weit vom Aſpropotamos) 
zu lagern, und dieſe Stellung zu ſchuͤtzen. Die 
um Anatollko liegenden Truppen haben fi) aus 
Fiurcht, In (der feſten Stellung) Kevalobriſſo 
concentrirt. — Taͤglich deſertiren viele Albane⸗ 
fer und Gegen nach Haufe. — Die Türken 
baben unter der Vormauer des Botzari eine 
Mine angelegt, dle ſie dieſer Tage anzuͤnden, 
und zugleich genoͤthiget durch die Umſtaͤnde, 
tinen neuen Sturm laufen wollen; dazu find 
2000 Mann Türken beſonders bezablt, (und 
ſelbſt fo brachte man ſie nur mit Maͤhe zuſam⸗ 


4 


Jahre ſeines thätigen Lebens. 


* . 
men) um die erſte Gefahr des Sturmes zu bes 
ſtehen. — Der Kiutajer ſchmeichelt feiner Urs 


mee immer mit erdichteten Hoffnungen u. Ver⸗ 
ſprechungen.“ — Dies fagt der Gefangene 
aus: die Griechen aber verfolgen ihre innere 


Arbeit mit aller Emſigkeit; ihr Eifer und Pas 


triotismus wird, mit dem Beiſtande des Aller⸗ 
hoͤchſten durch Triumphe und Trophäen über 
ihre Feinde gekroͤnt werden. 

j Er (Defterr, Beob.) 


Vermiſchte Nach echten. 285 


„Am ııten October ſtarb (plotzlich durch 
Nervenſchlag) zu Braunsberg der Direc⸗ 
tor der katholiſchen koͤniglichen Erziehungs⸗ 
Anſtalt, Cornellus Burgund, im 55ſten 
Die allge⸗ 
meine Liebe, welche der Verblichene deſaß, 
ſprach ſich auch am Tage der Beerdigung am 
deutlichſten durch die zahlreiche Begleitung der 
Leiche don Perſonen aller Staͤnde aus. Seine 
ſterbliche Hülle ward uͤbrigens, da ein felerli⸗ 
ches, Begraͤbniß auf den katholiſchen Kirchhof 


verſagt wurde, auf den evangeliſchen Gottes⸗ 


acker beſtattet.“ Noch haͤtte bemerkt werden 
koͤnnen, daß der von uns Geſchiedene ein ges 
borner Breslauer und vor 25 Jahren einer der 
bellebteſten Redner, und die Zierde der Kanzel 
zu St. Vincenz war. Durch Vermittelung des 
ſeeligen Koͤnigl. Schulraths Herrn Gaͤdicke 
ward Burgund Im November 1801 nach Berlin 
berufen, und mußte elne Laufbahn im Schul⸗ 
fache betreten, auf der er, ſowohl in Lo⸗ 
wicz, wo er ebenfalls mehrere Jahre lang Dis 
rector des kathollſchen Koͤnigl. Seminarlums 
war, als in Braunsberg mit Ehre und allge⸗ 
meiner Achtung ſich zu behaupten wußte. Im 
Verlaufe der Zelt verbreitete ſich das Geruͤcht: 
Burgund ſey evangeliſch geworden, welches 
ſich aber ſchon dadurch widerlegte, daß ein bo⸗ 
bes Miniſterium der Schulen und geiſtlichen 
Angelegenheiten ihn immer an die Spitze einer 
katholiſchen Erzlehungsanſtalt geſtellt hat. 
Burgund iſt feiner Confeſſton nicht untreu ges 
worden, und zwar aus Gründen, die auch der 
Nichtkatholik achten muß. Daß man ihm die 
feierliche Beerdigung auf den katholiſchen Kirch⸗ 
bof verſagt hat, if vernünftiger Weife nicht 
leicht zu erklären; mwahrfcheinlich: well er die 
Schwaͤche — Andere wuͤrben lleber fagen — 


\ 


+ 


die Stärke hatte: in aͤffentlicher Ehe zu 
leben. In dieſer Beziehung gehoͤrte er zu den 
Glücklichen. die für dieſen Stand ein gutes 
Loos treffen. Er hinterlaͤtzt eine Tochter von 
s Jahren, und einen hoffnungsvollen Sohn 
von 18 Jehren, den der Verſtorbene kurz vor 


feinem Ende nach Breslau zur weiteren Aus⸗ 


bildung begleitete. Auch war Burgund uns 


Braunsbergern ein ſtets heiterer Geſellſchafter, 


den wir ſchmerzlich vermiſſen, und ein launiger 
Gelegenbeſtsdichter; und gewiß wuͤrde er uns 
ein ſpaßhaftes, gereimtes Notabene hinterlaſſen 
haben, wenn er vorher geſehen hätte, daß man 
nicht Luſt habe ihn zu begraben. Gott ſegne 
ſeine Aſche, und alle, die ihn auf dieſem Got⸗ 
tesacker umgeben. Gewiß wird er von oben 
herab dankbar auch diejenigen ſegnen, die ſich 
der Seinigen fo kraͤftig annehmen. So viel ſel⸗ 
nen entfernten Freunden in Schleſten. Er 


Die Bäder in München haben die im Lokale 
des landwirthſchaftlichen Vereins aufgeſtellte 
Mafchine zum Kneten des Brodtteigs in Aus 
genſchein genommen, und ſich von der An⸗ 
wendbarkeit derſelben uͤberzeugt. Allerdings 
gewahrt dieſe Maſchine, welche in den groͤßten 
Staͤdten Englands und Frankreichs laͤngſt ein⸗ 
gun iſt, große Vorthelle, hinſichtlich der 

einlichkeit und guten Bereitung des Brodts. 
Ueberdles wird durch ihre Anwendung die Ars 
beit ſehr verkuͤrzt, die bisher von den Mens 
fen eine große koͤrperliche Anftrengungfor er 

erte. N 


a — 

Man bat die Erfahrung gemacht, daß es 
kein beſſeres Mittel gegen Wespen⸗ und Ble⸗ 
nenſtiche giebt, als gemeines Kochſalz, mit ein 
wenig Waſſer angefeuchtet, auf die verwun⸗ 
dete Stelle zu legen. Selbſt in dem Falle, wo 
ein Menſch aus Unachtſamkeit in einem Trunke 
Bler ꝛc. elne Wespe verſchluckt hatte, und da⸗ 
von in der Luftroͤhre geſtochen war, find die 


dieraus entſtandenen beunruhlgenden Zufaͤlle 


beinafe augenblicklich geboben worden, wenn 
man ihn zu wiederholten Malen Waſſer trinken 
ließ, das man mit Salz geſaͤttigt hatte. 


Die Zinkbereltung gewinnt in England elne 
beſondere Aufmerkſamkelt; ein Herr Gill (eln 
anerkannt guter Chemiker und Techniker) giebt 
ſich alle Mühe, feinen Landsleuten zu reinem 


Zinke zu helfen, „damit ſie endlich ſo gutes 
Meſſing bekommen, wie das, was in Deutſch⸗ 
land erzeugt wird.“ Er beklagt Sheffield's 
Dod, durch welchen die von dieſen erbauten 
Zinkoͤfen unbenuͤtzt bleiben. 
dem Harz hat, mit den HH. Shears ausge⸗ 
zeichneten Kupfer ſchmieden in London, ſich fo 
eben ein Patent uͤber Zink⸗Gewinnung aus 
Zink⸗Erzen ertbeilen laſſen, und Zink⸗Werke 
in Wales errichtet. Herr Gill meint, daß 
Herr Benecke's Methode die acht indifche 
Methode iſt, reinen Zink zu gewinnen. 
die zwar ſchon vor mehreren Jabren aus In⸗ 
dien nach England kam, aber in England noch 
nicht, wie in Deutſchland, ſchon ſeit mehreren 
Jahren benutzt wurde. Herrn Benecke's Ofen 
u > een Ds . Ruͤcken 

er e, die hier ſo nothwen um den 
Proceß gehoͤrig zu leiten. ‚ f 


Bekanntlich wird in England e 
finder oder Verbeſſerer einer eg 
Erfindung, nach Prüfung der Sache, gegen 


eine Verguͤtigung, von der Reglerung ein Pri⸗ 
volleglum, Patent genannt, ertheilt, daß ihm 


eine Anzahl Jahre gegen jedes Nachmachen 
deſſelben ſchüͤtzt. Wie ſehr der erfinderlſche 
Geift raffinirt, irgend etwas Neues hervorzu⸗ 
bringen und fi) dadurch einen Nahrungszwelg 
zu verſchaffen, beweiſen die monatlichen Liſten 
der ertheilten Patente. Die neueſte Lifte zeige 
unter Andern auch folgende an: dd. 12. Auguſt 
1825, dem Jak. Butler, No. 64. Commer⸗ 
clal Road, kambeth, Surrey: auf elne Art 
von Sarg, aus welchem man die Leiche nach der 
Beerdigung nicht ſtehlen kann; d. d. 18. Au⸗ 
guſt 1825, dem Andr. Shoolbred, Schnei⸗ 
der in Jermynſtreet, St. James: auf Ver⸗ 
beſſerungen an Ruͤckenhalter und Gürteln für 
rren und Damen, um dem Nachlaſſen der 
uskeln vorzubeugen. f 


Im letztvergangenen Monat Mal hat der 
ſchottiſche Capitaln Petersborn der königlichen 
Akademie der Wiſſenſchaften zu Edinburg einen 
Bericht uͤberreicht, worin er anzeigt, daß er 
in einer wenig befahrenen Gegend des Els⸗ 


meers im Norden von Norwegen, zwiſchen 


8 und Nova⸗Zembla, wo er auf dem 
Wa ; 


fiſchfang geweſen ſep, eine Art v ters 


Menſchen angetroffen habe, von denen er jedoch 


Herr Benecke aus 
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nur bie Beſchrelbung geben kann, da er feinen 
derſelben, wegen der außerordentlichen Ge⸗ 
ſchwindigkeit, mit der fie ins Waſſer tauchten, 
habhaft werden konnte. Sie waren, die un⸗ 
terſten Theile abgerechnet, welche mit Schup⸗ 
pen beſetzt ſchienen, ganz ſo gebaut wie die 
Menſchen. 5 27 


Zu fernerem Wohlwollen empfehlen ſich die 
unter dem 26. October c. Verlobten, der Koͤ⸗ 
nigliche Correkttons⸗Haus⸗Inſpektor Beier, 
mit der aͤlteſten Tochter, Johanne, des Koͤnigl. 
Pofts Erpediteur Winter, allen reſpektiven 
An verwandten, Bekannten und Freunden. 

Zlegenhals den 26. October 1825. 


Unſere Elternliebe erhlelt in dem von Gott 
uns heut Mittag um 12 Ubr geſchenkten mun⸗ 
tern Knaben, einen neuen begluͤckenden Zuwachs. 
adem wir dies unſern liebenden Freunden und 
erwandten ganz ergebenſt anzeigen, empfeh⸗ 
len wir uns und die Unſrigen in ihre fernere 
Liebe und Gewogenhelt. f 
Linden den 31. October 1825. 
. Der Prediger Richter und Frau, 
s geb. Füller. 


Nach langen vorhergegangenen Leiden ſtarb 
zu Goͤrlitz unſere geliebte juͤngſte Schweſter, 
Caroline Niedergefäff, vereheligte Hoff⸗ 
mann, den 28. October d. J. des Abends J auf 6 
Uhr in dem frühen Alter von 34 Jahren. Sanft 
ruhe Ihre Aſche. f 

Johanna Becker. 

r Charlotte Knorr. 

Ernft Niedergefäff. 


Se egen 11 Uhr Nachts fchieb aus der 
. krauernden Kinder In feinem S5ften 
Lebensjahre, nach vielen Leiden, an Alters 
ſchwaͤche, der Koͤnigl. penfionirte Generalma⸗ 
jor von Kalckteuth, Ritter des Verdlenſt⸗ 
ordens und vormaliger Commandeur des ze 
fanterle⸗Regiments Fuͤrſt Hohenlohe, deſſen 
Fahnen er ſelt dem ıften Auguſt 1756 rüͤhmlichſt 


Theater · Anzeige, 


er £ r 
Sa 
x 


Sonnabend den sten: Die Wette N 
Sonntag den sten: Aline. 9455 


und mlt Auszeichnung folgte. Indem wir dle⸗ 
ſen erlittenen Verluſt hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zeigen, bitten wir zugleich um ſtille Theilnahme. 
Breslau den 2. November 1825. 
Ferdinand v. Kalckreuth, Haupt⸗ 
mann a. D., als Sohn. j 
Sopzhie v. Kalckreuth, geb. Frepin 
v. Seldlitz, als Schwiegertochter. 
Bertha v. Falte als En⸗ 
Benno v. Kalckreuth, 7 kelkinder. 


Ploͤtzlch und unerwartet verſchled geſtern 
Abend um z 8 Ubr unſere jüngfte Tochter Ellſe 
an Kraͤmpfen in dem frühen Alter von 5 Mo⸗ 
naten. Verwandten und Freunden widmen 
diefe Anzeige und bitten um ſtille Theilnahme. 

Dambritſch den 2. Nodember 1825. 

Wilh. Frhr. v. Kitelltz. 
Henrlette Freyin d. Kittlitz, geb. 
v. Neinbaben. — 


Diefen Nachmittag 33 Uhr entſchllef ſauft 
im Glauben an feinen Eriöfer, A e 
ger treuer Freund, der igl. Major a. D. 


und vn Landrath des Oels ſchen Krets- 


ſes, Hr. Wilhelm Leopold v. Hautcharmoh, 
im 79ſten Jahre feines Lebens. Dieg Br 
tdeilnehmenden Verwandten und Freunden des 
Vollendeten zur Nachricht und ſtillen Thell⸗ 
nahme. Oels den 2. November 1825. 
Baron v. Löwen, Koͤnigl. Haupt⸗ 
Steueramts⸗Rendant. 


Das beute Nacht zu Llegnitz nach langwie⸗ 
rigen Krankheitslelden an einem unerwartet 
dazu getretenem Nervenſchlage erfolgte Able⸗ 
ben unſers verehrten Gatten und Vaters, des 
Koͤnigl. Hauptmanns von der Armee, Herrn 
von Gersdorff auf Seichau, melden wir 
mit tiefgebeugtem Gemüth unſern Freunden 
und Verwandten, unter Verbittung aller Bel⸗ 
leldsbezeigungen. 2 

Seichau den 2. November 185. 

Die hinterlaſſene Wittwe und ſaͤmmt⸗ 

liche Kinder und Enkelkinder. 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's. 


Buchhandlung iſt zu haben: 3 

Mllitair a en, n Herausg. von F. v. Fromm, zr Jahrg. Mit Abbildungen. 
8. Ulm. Stettin. br. 7 2 ; 8 

Peſchel, C., Handbuch der Waffenlehre. M. 5 Kupfern. gr. 8, Dresden. Arnold. 3 Othlr. 


Puſtkuchen, L., neuer Novellenſchatz des deutſchen Volkes. zr Bd. 8. Leipzig. Hinrichs. 


: 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Reinganum, A. Ben Oni oder die Vertheidigung gegen die Gambitzuͤge im Schache, nach be: 
ſtimmten Arten klaſſiſizirt. Nebſt einem Verſuch einer Literatur des Schachſpiels von Or. 
Hoͤck. gr. 8. Frankfurt. Herrmann. geb. \ I 1 Rthle, 15 Sgr. 
Roͤber, Dr. F. A., Verſuch einer ratlonellen Anleitung zum Weinbau und zur Moſt⸗ und Wein⸗ 
bereitung. Mit 4 Kupfertafeln. gr. 8. Dresden. Arnold. 1 Rthlr. 


R Neue Taſchenbuͤcher für 1826. 


lauren, 9., Vergißmelnniht. Ein-Laſchen buch für 1826, 12. Leipzig. 


2 Rthlr. 15 Sgr. 


Leo. geb. in Futteral. i 
5 Prachtausgabe 4 Rihlr. 15 Sgr. 


= \ Nowveaux Livres francais. 
Almanach des dames pour Fan 1826. 12. Tubingue. Cottae relie. 1 Rchlr. 27 Sgr. 
Bibliotheque nouvelle dramatique. T. 1. contenant: Les vepressiciliennes, hecole des viell- 
lards, le tardif. 8. Jena. 1825, br. { 15 Sgr. 
Rhètorique de la jeunesse, ou traité sur feloquence du geste et de la voix p. M. la Gtsse, d 
„ Haupolt, 12. Paris. 1825. br. 1 Rthlr. 
Province, la, à Paris, ou les caquets d'une grande ville, par le Baron de Lamothe - Longon. 
4 vol. 12. Paris, 1825. br. \ 7 g 4 Rchlr. 


Getreide⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 3. November 1825. 


Wetltzen 1 Kthlr. 2 Sgr. 3 Du. — » Mthle, 26 Sgt. 5 Din. — ⸗Athlr. 20 Sgr. 6 Den. 
Roggen ⸗Kthlr. 20 Sgr. 6 D'n. — „ Kthlr. 18 Sgr. 5 D'n. — + Rthlr. 16 Sar. 3 Den. 
Gerſte ⸗Rthlr. 13 Sgr. ⸗D'n. — » Kthlr. 12 Sgr. 6 D'n. — » Rtple 11 Sor. 6 Den. 
Hafer ⸗Kthlr. 13 Sgr. 2 D'n. — » Kthlr. 11 Sgr. 9 D'n. — ⸗Kthlr. 10 Sgr. 3 Den. 
Angekommen e Fremde. 

5 Jer den drei Bergen: Hr. Graf zu Hartenſteln, von Hartenſtein: Hr. Wagner, Kaufm., 

von Berllu; Hr. Anholdt, Schauſpleler, von Brünn. — Im goldnen Schwerdt: Herr von 
Schulze, aus Pohten; Hr. Baͤhr, Kaufmann, von Würzburg, — In der goldnen Gaus: Hr. 
9 . Ober⸗Rechnungsrath, von München; Hr. Mittag, Partlkuller, von Strehlen; Hr. v. Hub 
en, Parttkulier, von Berlin; Hr. Schlikum, Kaufmann, von Barmen; Hr. Braun, Oberamtmann, 

von Nimlau. — Im golduen Baum: Hr. v. Stutterhelim, Major, von Brieg. — Im Ra u⸗ 

tenkranz: Hr. d. Boenatowiez, Partikulier, von Kapatſchuͤtz; Hr. Bornemann, Aſſeſſor, von 

Liegnig. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Hoberg, Kammerherr, von Goglau; Hr. Oswald, 

Apotheker, von * 85 eder, Apotheker, von Oels. — Im blauen Hırja: Hr. v. 

Mannftein, von Oels; Hr. Schulz, Kaufmann, von Kozmin. — In zwei goldnen Löwen: 

Ht. v. Buſſe, von a re ;. Hr. Kaͤſtner, Bataill. Arzt, von — 5 Hr. v. Stein, Parilkulter, 

von Neuſtadt. — In der goldnen Krone: Hr. v. Langendorf, 

— Im weißen Storch: Hr. Joachunsthal, Gutsbeſ., von Gaumniz. — Im Chrtſtoph: 
r. Eucas, Oberamtmann, von Altwaſſer. — In der goldnen Sonne: Hr. d. Falkenhauſen, 
driſt⸗Lieut., von Nlederſtein; Hr. Schmidt, Kanonikus, von Neiſſe. — Im rothen Löwen: 

85 Häuslein, Pfarter, don Jauer; Hr. Bohm Gutsbeſ., bei Jauer; Hr. Wernecker, Gurs%ef,, von 
Bros Perſchuͤz. — Im Kronpting: Ht. Gerſt, Adminiftrator, von Wangten. — Im Preis 

vat, Logis: Hr. Mauſolſſ, Conducteur, von Sagan, Nikolalthor No. 6; Hr. Steiner, Suse 


x 


\ * 


Rthlr. 12 Sgr. 


auptmann, von Strehlen. 


a 
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ber, von eh 1 No. 19; Hr. Baron v. Pfeil, von Warmbrunn, grüne Baum⸗ 


rüde No. 2; Hr. Graf v. Praſchma, Obrlſt⸗Lleuk., von Falkenderg, Ritterplatz No, 1; Hr. v. Stok⸗ 
manns, von Boslawitz, Rlkterplatz No 8; Hr. Nikiſch, Ober⸗Laudes⸗Gerlchts⸗ S eretalr, von Gio⸗ 
gau, Neuſtadt No. 39; Hr. v. Llltenhoff, Kapitaln, von Koſel, am Ring No. 4; Hr. v. Scharowetz, 
von Dothendorff, Taſchenſtraße Nro. 30; Hr. Doktor Reche, Kreis: Bhpfkus, von Kofel, Nicolai; 
ſtraße No. 7; Hr. Pieuli, Kaufmann, von Prag, Oderſtraße No. 17; Hr. Stempel, Gutsbeſ., von 
Jantkowe Herruſtraße No. 24. Sur ‘ N 


25 Sicherdeits Polizze i. 
(Steckbrief hinter dem Emanuel Greffinger.) Der unten ſignaliſirte Tage⸗ 

Arbeiter Greſſinger aus Landes hut iſt aus feinem hiefigen Straf⸗ Gefaͤngniß⸗Arreſt geſtern 

Abend gegen 7 Ubr entwichen, weshalb alle Polizei⸗Behoͤrden und Gensd' armes aufgerufen wer⸗ 


den, auf den ꝛc. Greſſinger zu invigiliren, denſelben betreffenden Falls arretiren und gegen 


Erſtattung der Koſten ſicher anhero abliefern zu laſſen. Haynau den 31. October 9 75 
Das Gerichts⸗Amt der Panthenauer Major. Güther, 
Signalement: Franz Immanuel Jacob Greſſinger, katholiſch, 29 Jahr alt, 5 Fuß 
2 Zol groß, hat braune Haare, bedeckte Stirn, braune Augenbraunen, blaue Augen, propor⸗ 
tionirliche Naſe und Mund, einen Stutzbart, gute Zähne, ein rundes Kinn, ovale Geſichtsbll⸗ 


dung, geſunde Geſichtsfarbe und eine deutſche Sprache, iſt auch beſonders daran kennbar, daß 


er etwas pockennarbig, elne Schuß narbe am rechten Schenkel hat, und öfters mit der Epilepfie 
behaftet ift. Bel der Entweichung trug er eine blau tuchne kurze Jacke mit gelben Knöpfen, neue 
grau tuchne weite Hofen, darunter ein Paar dergl. roh leinene, mit Zwecken beſchlagene Schuß 
ein blau leinen weißgepunkt Halstuch, eine weiße Pikeeweſte und eine blau tuchne Schildmütz 
mit rothem Rande. I, = x 8 


(Bekanntmachung.) Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat» Land + Feuers Socle: 
tät machen wir hiermit bekannt: daß der vom ıften Mal bis letzten October d. J. zu entrichtende 
Beitrag von co Rthlr. der Aſſecurations⸗Summe Zehn Silbergroſchen Kurrant bes 
trägt, und bringen zugleich die puͤnktliche Einzahlung der diesfaͤlligen Beiträge in Erinnerung. 
Breslau den ıften November 1825. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 


(Cogcert-⸗Anzeige.) Der achtjährige Pole, Joſeph Krogulski, wird am kuͤnfelgen 
Mittwoch ein großes Konzert auf dem Fluͤgel, beſtehend aus Konzertſachen von Hummel, Kurs 
pinski und Ries, zu geben die Ehre haben. Der Anfang a EA iſt beſonderer 


Umſtande wegen practſe um 5 Uhr. Billets find a 15 Sgr. bei Hrn. Leuckardt zu haben. 


2 1 — —— —ꝛę—᷑.ù 5 

(Beiträge) Nachtraͤglich empfing ich für meine guten Abgebrannten in Linden mit dem innigſten Danke 
noch folgende milde Gaben: O durch den Herrn Juſtiz⸗Rath Wiedeburg in Oels 6 Rehlr. aus der daſigen Loge 
und 1 Dukaten vom Schulen Director Herrn Günther. 2) Durch den erru Archidiakonus Maidorn in Strehs 
len 3 Rthlt. 5 Sgr. 3) durch den Herrn Pfarrer Schifora in Friedrichgraͤtz a Rthlr. 10 Sgr. 4) Vom Herten 
Supetistendent Helfer in Domauze 1 Ktpir. Richten 


(Bekanntmachung wegen eines Waarenbeſchlags.) Auf elne dem Haupt-Zolls 
Amts⸗Controlleur Stange zu Hoyerswerda gewordene Anzeige, daß in dem Haufe des Schuh⸗ 
macher meiſters Gottlieb Naumann, auf dem Amtsanbau der dortigen Stadt, eingeſchw 


Re; 
Waaren abgelegt worden, begaben id) am 8. Januar a. c. Vormittags um 2 Uhr, unter Au 


bung des Gerichts⸗Amts⸗Dieners Schiller die Mitglieder des 3 nach dieſem 
Hauſe und fanden in einer kleinen Stube parterre unter 2 umgeſt 


zten Tragekoͤrben, zwei Säde . 


Zinnzwecken vor, an Gewicht brutto 1 Entr.. 52 Pfd., netto 1 Entr. 43 Pfd., deren Werth auf 


89 Thaler. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt. Der Naumann ſowohl als deſſen Ehefrau 
5 es 925 Die beiden Saͤcke an dem ses Tage Vormittags von 2 ihnen uns 
bekannten Männern uͤberbracht worden, um fie Abends wiederum abzuholen. Die Eigenthuͤ⸗ 
mer dieſer Zinnzwecken haben jedoch bis jetzt noch nicht ausgemittelt werden können, Es wird 
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daher dleſer Vorfall nach Vorſchrlft der 8 Gerichts⸗Ordnung Th, 1. Tit. 51. $. 180. 


hierdurch bekannt gemacht und ders oder Diejenigen, welche dieſe Zwecken heimlich ein gebracht 
baben, vorgeladen, innerhalb 4 Wochen, von dem Tage an, da dleſe Bekanntmachung zum erſten⸗ 
male den Intelligenzblaͤttern eingeruͤckt worden, ſpaͤteſtens aber in Termino den 12. Decbr. 
d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Hoyerswerda in der Preuß lſchen 
Ober⸗Lauſitz zu erſcheinen und ſich über ihr Eigenthum auszuweiſen, auch ſich wegen der Defrau⸗ 
dation zu verantworten, außenbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des §. 111. 
der Zoll⸗Ordnung vom 26. May 1818 und der oben allegirten Vorſchrift der allgemeinen Ge⸗ 
richts⸗Ordnung, mit der Confiscation und dem Verkaufe der Zinnzwecken und der Berechnung 
der kooſung zur Straf⸗Kaſſe ſonder Anſtand verfahren werden ſoll. Liegnitz den 28. Oetbr. 1825. 
N : Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zwelte Abtheilung. 

(Eedictal⸗Citation.) Von dem Köntg!, Stadtgericht hiefiger Reſidenz iſt in dem über 
das auf einen Betrag von 5333 Rthlr. 221 Sgr. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗Summe 
von 14850 Rthlr. 6 Sgr. 5 pf. belaſteten Vermoͤgen des Buchhändler Reinhard Friedrich 
Schoͤne am taten Februar a. c. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anfprüce aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 13ten Februar 
1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Ram bach angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich dis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commtſſarien Pfendſack und Scholze vorgeſchlagen werden, 
welche ſdnach §. 97. der Concurs⸗Ordnung gehörig mit Vollmacht und Information zu ver⸗ 
feben haben, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Eins 
leltung der Sache zu gewaͤrtlgen, wogegen die Ausbleibenden gleich nach abgehaltenen Liqulda⸗ 
tions⸗Terminen mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb 
negen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, auch Mandatarien ohne 
Vollmacht nicht werden zugelaſſen werden. Zugleich wird der ſeinem Aufenthalte nach bis her 
unbekannt gebliebene Gemelnſchuldner, Buchhaͤndler Reinhard Friedrich Schöne hiers 
durch Sffentlich aufgefordert, in dieſem Termine ebenfalls zu erſcheinen, um dem Contradlctor 
die ibm beiwohnenden, die Maſſe betreffenden Nachrichten mitzutheilen, und beſonders über die 
Anfprüche der Gläubiger Auskunft zu geben, auch fich hiernaͤchſt unter einem über feinen Austrltt 
zu verantworten, unter der Warnung, daß bei feinem ungehorſamen Ausbleiben das Weitere 

nach den Vorſchriften der Erlminal⸗Geſetze gegen ihn verfügt werden wird. 5 

Breslau den 30, win 1825. Koͤnigl. Preuß. Stadt > Gericht. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Gold⸗Arbelter Rah m⸗ 
2 ſoll das zu dem Nachlaſſe des Schuhmacher Welß gehoͤrige und, wie die an der Gerichts⸗ 
elle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materiallen-Werthe 
auf 4371 Rthlr. 7 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 6588 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus Nro. 196. und 286. auf der ehemaligen Muͤhlgaſſe und Venus berge, jetzt Gerber⸗ 
gaſſe gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. Demnach werden 
alle Befig- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in 
9 hiezu angefegten Terminen, nämlich den loten Januar 1826 und den 14ten März; 1826, bes 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ııten May 1826 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Kammer- Gerichts⸗Aſſeſſor Storch in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. 
zu erſch „dle beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaftation dafelbſt zu verneh⸗ 
men, ibre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 1 kein ſtatt⸗ 
hafter n von den Intereſſenten tlie wird, der Zuſchlag an den M 
17 6 4 755 werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
chung 
teren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Juſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
eslay den zen. October 183 F oͤnigliches Stadt Gericht hiefiger S 
ö — F Beilage 


eiſt⸗ und Beſt⸗ 
ammtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der 


. 
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Beilage zu No. 131. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bom 5. November 1825. „ 


(Edietal⸗Vorla dung.) Ueber den in 14,833 Ahle, 19 Sgr. 6 Pf. inclusive des 
Guts Filientbal, Activis und Mobllien dagegen in 17,296 Rthlr. 23 Sgr. Paſſtols beſtehenden 
Nachlaß, des am aten April dieſes Jahres zu Glatz verſtorbenen Gutsbeſitzers Gottlieb Igel 
auf Liltenthal iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations- Prozeß eröffnet worden. 
Alle diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aßßeſſer 
Herrn Eöfter auf den roten Februar 1826 Vormittags um 10 Ubr anberaumten perem⸗ 
toriſchen Liquldations⸗Termine in dem hiefigen Ober- Landes; Gerichtshaufe perſoͤnlich oder 
darch einen geſetzlich zuläßigen Bevohmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder fons 
ſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liqaldiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der 
Verordnung vom röten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzu— 
faſſendes Präcluſions⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihr 
ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melbenden Gläubiger von 
der Maffe noch übrig bleiben moͤchte, verwleſen werden. Den Glaͤubigern welchen es an Bes 
kannt ſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Klettke, Morgenbeſſer und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen, wovon fie einen mit 
Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau 
den 4ten October 1825. Koͤnigliches Preußiſches Ober-Landes-⸗Gericht von Schleſien. 

(Subhaſtations⸗Bekanut machung.) Auf den Antrag des Kaufmanns Johann 
Eb riſtian Poſſart zu Berlin ſoll das dem Particulſer Palm cloiliter und der Gräfin von Mel⸗ 
lich naturaliter gehörige und wie dle an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachwel⸗ 
ſet, im Jahre 1825 nach dem Materlalienwerthe auf 15389 Thlr. 25 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 14,764 Thlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 406 auf der Nicolaiſtraße gele⸗ 
gen, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu 
angeſetzten Terminen, nämlich den 5. Januar 1826 und den 6. Maͤrz 1826, beſonders aber in 
dem letzten peremtoriſchen Termine den roten May 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Rath Rambach in unſerm Parthetenzimmer No. r. zu erſcheinen, die befonder 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote ku Protokoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt, in fofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtdietenden erfolgen werde. Uebri- 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu diefem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 13. Octbr. 1825, 

b i Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Bekanntmachung.) Da dle Pacht des ſtaͤdtiſchen Bruͤcken⸗ und Pflaſterzolls mit ul- 
timo December c. zu Ende geht, fo haben wir zur anderweitigen Verpachtung deſſelben auf 
drei Jahre, als vom 1. Januar 1826 bis ultimo December 1828, einen Ficitations-Terniin auf 
den 12. November d. J. angeſetzt. Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen: ſich am bes 
ſtimmten Tage auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale früh um 10 Uhr vor dem Stadtrath und 
Kämmerer Herrn Heller einzufinden um ihre Gebote daſelbſt abzugeben. Die Pachtbedingun⸗ 
gen koͤnnen täglich Vor⸗ und Nachmittags bey dem Rathhaus⸗Inſpektor Haͤnſel eingefeben 
werden. Uebrigens bemerken wir nur noch: daß nur cauttonsfaͤhige Pachtluſtige zur Licitatlon 
zugelaſſen werden koͤnnen, auch kein Nachgebot angenommen werden wird. 5 e 

Breslau den 18. October 1825. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
mueiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


* 
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Auction.) Es ſollen den zyten November c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im A ctions⸗Gelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗ 
gerichts, nn No. 19, verfchledene Effekten, beſtehend in Betten, Leinen, Möbeln, 


Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiftvietenden gegen baare Zählung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. f h er 
Breslau den 4. Nov. 1825. KKouͤnigl. Stadtgerichts⸗Execut. Inſpection. 


(Auction) Dienſtag den sten November d. J. Nachmittags 3 Uhr ſoll 
in dem auf der Oblauer Straße bieſelbſt belegenen Gaſthofe zum blauen Hirſch, ein noch 
ungebrauchter, halbgedeckter, vlerſitziger Wagen Öffentlich verſteigert werden. Breslau d. Iten 
November 1825. Das Kreis⸗Juſtiz⸗-Raͤthliche Officlum. 
Auktion ausrangirter Pferde.) Es werden den ofen November c. Vormittags 
um 9 Uhr bei der Hauptwache des hier garnlſonirenden Hochloͤblichen Kuͤraſſier-Regiments, 
7 ausrangirte Pferde von der öten Artillerle-Brigade gegen gleich baare Bezahlung verauktfo⸗ 
nirt; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Breslau den ıjten November 1825. 

us ‘ v. Neindorff, Major und Brigadler. 

(Bekanntmachung wegen Getreide⸗ Verkauf.) Das pro 1825 beim Koͤnigichen 
Domaſnen! und Stifts⸗Amte zu Brieg einzuliefernde Zins⸗Getreide, beſtehend: 
= 5 In 8s Scheffel 8 Metzen Weisen, 3 
167 2 SGerſte, Preuß. Maaß. 
2 443 „ 10 s Safer, 8 5 a 
desgleichen 26 Mandeln und 9 Stuͤck Eier, ſoll den Zwei und zwanzigſten November a. c. im 
Wege der offentlichen Licltation zur Veräußerung ausgebothen werden, jedoch wird zur Erthel⸗ 


8 


lung des Zuſchlages zum Verkauf, die Genehmigung der Koͤnigl. Hochpreisl. Regierung und 


des Koͤnigl. Hochwuͤrdigen Conſiſtorli für Schlefien zu Breslau vorbehalten. Uebrigens blelben 
die Meiſtbletenden, welche bald in Termine den sten Theil des gebothenen Kaufgeldes als Cau⸗ 
tlon deponiren muͤſſen, bis zum Eingange der Approbation der vorerwaͤhnten hohen Behoͤrden 
an ihr Gebot gebunden. Den Cautionss und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen wird ſolches daher 
mit der Aufforderung bekannt gemacht: ſich am gedachten Tage Vormittags um ro Uhr im hie⸗ 
ſigen Koͤnigl. Steuer⸗Amte einzufinden. Brleg den 2. November 1825. 
ee Koͤnigl. Preuß. Domalnen⸗ und Stift⸗Amt. 5 
Bekanntmachung.) Zur öffentlichen Veräußerung des pro 1825 zu liefernden Zins⸗ 
getreides und verſchledener Ehrungen, beſtehend aus: 874 Schefl. 6 y/ı6 Mtzn. Weitzen, 
121 Schefl. 14 1/2 Min. Gerſte, beides Preuß. Maas; 21 Stuͤck Schweineſchultern, und 22 
Schock 3 Stuͤck Eyer, iſt auf den 3zoſten November d. J. Nachmittags um 2 Uhr im unter⸗ 
zeichnetem Amte ein Licitations⸗Termin anberaumt worden. Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
werden demnach eingeladen, an gedachtem Tage ſich hleſelbſt einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 
1 55 Hierbei wird bemerkt, daß der Beſtbietende bis zum Eingange des von der hohen Be⸗ 
oͤrde zu gewaͤrtigenden Zuſchlags an fein Gebot gebunden bleſbt und den Vierten Theil des ko⸗ 
fungs⸗Betrages als Caution zu deponiren hat. Nimptſch den 27ſten October 1825. 
8 Koͤnigl. verelnigtes Steuer- und Rent⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Auf hoͤhern Befebl ſoll für die Koͤnigliche Artillerie-Werkſtatt zu 


Neiſſe den 23ſten November d. J. früh um 10 Uhr in dem Artillerie⸗Werkſtatt⸗Bureau, der 


Bedarf an Schmiede⸗Steinkohlen für 1 Jahr circa 2500 Scheffel, verlizitirt werden; Lieferungs⸗ 

fäͤbige werden erſucht, am beſtimmten Tage und Stunde ihre Gebote abzugeben. Naͤhere Be⸗ 

dingungen ſind im benannten Bureau einzuſehen. Desgleichen ſoll fuͤr genannte Werkſtatt den 

a4ſten November d. J. früh um 10 Uhr in dem Artillerie⸗Werkſtatt⸗Bureau, der Eiſenbedarf 

auf 1 Jahr circa 500 Etr. an den Mindeſtfordernden verlizitirt werden; Lieferungsfaͤhige wer⸗ 
den erſucht, ihre Forderung pro Centner am beſtimmten Tage und Stunde abzugeben. Naͤhere 

Bedingungen find täglich im benannten Bureau einzuſeben. Neiſſe den ziſten October 1825. 

a Koͤnigliche Artillerie⸗Werkſtatt. 


\ ; 330er 3 
(Bekanntmachung.) Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen Zucht: und Straf⸗Anſtalt 
an Lebensmitteln, Brenn- und Beleuchtungs⸗Materlal, auch verſchiedenen Bekleidungs ꝛc. Arti⸗ 
keln fuͤr das Jahr 1826, ſoll im Wege der oͤffentlichen Licitation an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. S ie . Be} 3 ra 0% 
Es beſtehen die zur Licitation zw ſtellenden Artikel: 
A. An Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnden Preuß. Maaß und Gewicht In + 


* 


850 Scheffeln 
8a a 


7 I) Kartoffeln . 2% + 2 8 + * * * * 

2) Erdſen 2 4.7 De 5 . * „ „ * „ * 

3) Gerſtengruͤtze 8 * * +, * 5 * . * 50 2 

4) Buchweltzengruͤtze * * * . D + „ * * 50. 2 

5) Gerſtengraufe . S 8 * 50 * 
60) Roggenmehl „ * . * „ * 2 0 * „* 230 Scheffel * 

: . t 4 68 Pfd. Preuß. 
29 Brod * * * * * * * * > * 900 Centner 
8) Schottiſchen Heringen . gr . 3 4500 Stuͤck 

9) Butter * * * * „ „ * * * * bu 640 Pfund 
10) Speck 5 * + * * + „ 5 „ * . 700 D 
11) Salz . * * * * * * * . — * + 536 2 

12) Bier . „ . re * * * * * „ 6000 Quart 
B. An Brenn-, Beleuchtungs- und Reinigungs⸗Material in 

1) Brennholz CCC ee de ee Eee 228 Klafter 

2) Lichten * + 5 . * * * . 4 186 Pfd. Pr. 

e . ae 

4 Grauer ‚Seife: - * * "oe * ** . * 600 z 2 

5) Weineſſig — 8 . . . . 8 „ „ 78 Quart 

6) Stroh * „ „ „ 5 „ „ 22 Schock 

7) Be ſen + * . * — „ 1 
C. An Bekleldungs und Lager ꝛc. Stuͤcken u 


N nd reſp. Material dazu, in 
1) 105 Paar Manns⸗Schuhen; 8 

2) 60 Paar Weiber Schuben; ar 

3) 95 Paar Soh'en mit Abſatzflecken für die männlichen und 

40 40 Paar dergl. für die weiblichen Straͤflinge; BR; 2 

5) in 1062/3, Ellen weiß und grau gewürfeiter 5/4 Elle breiter Schuͤrzenleinwand und 

6) in 66 2/3. Ellen blauftreifiger /4 Elle breiter Schuͤrzen⸗Leinwand; f 

7) in 2042/12 Ellen welene und leinene6/4 Elle breiten buntſtreifigen Zeug zu Weiberroͤcken; 

8) in 50 Stuͤck 5/4 Ellen ins Gevierte enthaltenden blauſtreifigen Halstuͤchern; 

9) in 10 Ellen 6/4 breiten buntſtrelfigen Zeuge zu Welbermuͤtzen; 6 

10) in 56 Ellen 3/4. Elle breiten Drillig zu Handtuͤchern; 

11) in 700 Ellen Band zu den Schuͤrzen und Müßen; 

12) in 1200 Ellen 5/4 Elle breite Hemden⸗ Leinwand; 

13) in 18 ½ Ellen Futterleinwand ’ 
Terminus zur öffentlichen Aus bietung der Lieferung aller vorgenannten Artikel iſt auf dem ıffen: 
December d. J. Vormittags um 10 Uhr in der Expedittons⸗Stube der bieſigen Zucht⸗ und Straf⸗ 
Anſtalt anberaumt und ſollen in demſelben den kicitanten, beſonders in Betreff der Bekleidungs⸗ 
Artikel, genaue Proben vorgelegt werden. Entrepriſeluſtige, die auf dieſes bieferungs⸗Geſchaͤft 
eingehen wollen und eine der zu erſtehenden Lieferung angemeffene Caution beſtellen koͤnnen, wer⸗ 
den hiermit eingeladen, ſich in gedachtem Dermine hieſelbſt einzufinden. Uebrigens werden den⸗ 

ſelben an gedachtem Tage die Termine in welchen obige Artikel ſurceſſive eingeliefert werden 
muͤſſen, eben ſo wie die übrigen: nicht ſchwierigen Bedingungen bekannt gemacht werden. 
Rawicz den 18. October 1825. Koͤnigl. Landrath Kroͤbner Kreiſes. v. Randow. 


I“ 
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Subhaſtatlon.) Das 1/4 Melle vor der Kreisſtabt Nanıslar belegene, dem Liente⸗ 
nant Michaelis gehörige, nach dem Dominial⸗Diviſor beſteuerte, dem unterzeichneten Stadt⸗ 
Gericht ſowohl in personalibus als auch in realibus unterworfene, der bieſigen Stadt⸗Caͤmmerei 
Laudemialpflichtige, auf 10631 Rthlr. 10 Sgr. 7 Pf. ohne Beruͤckſichtigung der Laudemlal⸗ 
Pflichtigkeit gerichtlich tarlrte Stadt⸗Vorwerks⸗Gut Boͤhmwitz, ſoll in Termigo ben 29. Juli, 
den 29. Septbr. und peremtorie den zoſten November c. Vormittags um ro Ubr auf den 
Antrag der Real⸗Glaͤubiger plus licitando verkauft werden. Die Taxe und Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen koͤnnen in der Regiſtratur des unterzeichneten Stadt-Gerichts zu ſchicklicher Zelt einge: 
ſehen werden. Namslau den 14. Maͤrz 1825. Koͤnigl. Preuß. Stade: Gericht. 
(Subhaſtations-Patent.) Die den Anton Racgzekſchen Erben zugeboͤrige und in dem 
Chrzelitzer Domainen⸗Antsdorfe Pogors, Neuſtaͤdter Kreiſes, belegene sub No. 25. des Hyvo⸗ 
theken⸗Buchs eingetragene Waſſermahlmͤͤhle, welche mit allen Grundſtuͤcken auf 232 Rthlr. 
10 Sgr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in den Terminen, den rſten December dieſes Jahres, den Zten Januar und den 7ten Februar 1826, 
von denen letzterer peremtoriſch iſt, auf der Chrzelitzer Juſtizamts-Kanzlei oͤffentlich verkauft 
werden, wozu wir die Kaufluſtigen vorladen. Der Meiſt- und Beflbistende hat den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen, inſofern kein geſetzliches Hinderniß eintritt. Er 
Proskau den 17. October 1825. 8 Koͤnigl. Pr. Chrzelitzer Domalnen⸗Juſtlzamt. 
(Avertiſſewent.) Von Seiten des unterzeichneten Juſtiz⸗ Amtes wird in Gemaͤßbeit 
des §. 137 sed. Lit. 17. P. I. des allgemeinen Landrechts allen unbekannten Glaͤubigern des zu 
Colonie Ignatzdorff, Beuthner Kreifes, verſtorbenen Mauermeiſters Joſeph Heinze, die bevor⸗ 
ehende Thellung der Verlaſſenſchaft unter den Erben hiermit Öffentlich bekannt gemacht; um 
ihre etwaigen Forderungen binnen laͤngſtens drei Monaten, ſpateſtens bis zum roten Februar 
1826 bierſelbſt anzuzeigen und geltend zu machen, wibrigenfalls fie ich nur an jeden Erben nach 
Verhaͤltniß ſeines Erbthells werden halten koͤnnen. i a 
Brirawa bey Coſel den 30. October 1825. Das 3 25 eg 
i h # ere 
(Auctions⸗Anzelge.) Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht: daß auf den 
28. November c. von Vormittags s Uhr an, vor dem Deputirten Gerichts⸗Amts⸗Actuarlo Hrn. 
Grauer in der Wohnung des verfiorbenen Werkmeiſters Albert Grabowsky zu Jacobswalde 
der, nach demſelben verbliebene Mobiliar-Nachlaß, tu Geſinde⸗Betten, Hausgerätbe, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Pferden, Wirthſchafts-Geraͤthe beſonders aber in Tiſchlerbandwerkszeug beſtehend, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung verkauft werden wird; wozu Kaufe; 
luſtige einladet. Birawa den 29. October 1825. i a 9 
Das Juſtiz⸗Amt Schlawenteitz. Hertel. 
(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die zu Schmolz, 1 1/2 Meile von Breslau belegene Freigaͤrtner⸗Stelle und Flet⸗ 
ſcherei welche auf 455 Rthlr. taxirt worden, in Termins den 8Zten December d. J. öffentlich 
an den Meiſtbietznden veräußert werben ſoll; es werden daher diejenigen, welche dieſes Grund⸗ 
ſtück zu erkzuſen geſonnen find, aufgefordert, gedachten Tages Vormittags um 10 Uhr in dem 
herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Schmolz perſoͤnlich oder per Mandatarium zu erſcheinen, ihre 


Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietalden erfolgen werde. 


Breslau den 25ften September 1825. 
f Das Graͤflich von Koͤnigsdorffſche Gerichts⸗Amt von Schmolz. 


(Bekanntmachung.) Langenbielau den 15. October 1825. Das unterzeichnete Gerlchts⸗ 


Amt fuͤget dem publiſo hiermit zu wiſſen: daß die vorhandene Activ⸗Maſſe des in Schulden vers 
fallenen hieſigen Häusler Franz Neugebauer binnen 4 Wochen unter dle bekannten Gläubiger 


getheilt werden ſoll, weshalb unbekannte Creditoren ihre Gerechtſame nach Maaßgabe der §. 7. 


der Concurs⸗Ordnung binnen dieſer Friſt wahrzunehmen haben. x \ 
SGräaͤſlich von Sandreczkpſches 8 der Langenblelauer Majorats⸗Guͤter. 


heiler. Heege. 7152 
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Avertiſſement.) Im hohen Auftrage Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung iu Bres⸗ 
lau fol der Bau eines maffiven Wohn⸗ und Steßgehlußre anf ber fatbeil chen Pfarrthei in 
Wallendorf, Namslauer Kreiſes, im Wege der Elcitation an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Zu dieſem Behuf iſt der zaſte November c. a. Vormittags von 8 bis Abends 6 Uhr 
feſtgeſetzt. Es werden daher Entrepriſe und Cauttonsfaͤhige hierdurch aufgefordert, ihr Gebot 
daſelbſt in der Wohnung des Herrn Pfarrer Groger abzugeben, wornach Mindeſtfordernder 
den Zuſchlag unter Vorbehalt doher Genebmigung Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu gewaͤr⸗ 
tigen hat. Die Zeichnungen ſo wie die Contracts⸗Bedingungen zu dieſen Bauten, liegen täglich 
bei dem Unterzeichneten zur nähern Einſicht bereit. Brieg den 31. October 1825. 
Wartenberg, Departements⸗Bau⸗Inſpector. = 

(Wohlfeiler Guts⸗Verkauf.) Ein Ritter⸗Guth ohnweit Breslau, welches 1500 
Morgen groͤßtentheils gut beſtandene Forſt, 990 Morgen Ackerland, 150 Morgen Wieſen, circa 
700 Rthlr. baare Einnahmen, ein recht logrables Wohnhaus, gute Wirthſchafts⸗Gebaͤude, bes 
deutende Obſt⸗ und Garten⸗Nutzung auch ganz vorzuͤgliche Jagd hat, Brau- und Brennerei⸗Ge⸗ 
rechtigkeit beſitzt, 800 Schaafe 20 Kühe einwintert, iſt für den aͤußerſt billigen Preis von einigen 
40,000 Nthlr. zu verkaufen und das Nähere zu erfahren bei W. Buchheiſter in Breslau, neue 
Altbuͤſſer⸗Straße Nro. 11. 

(Gaſthoff⸗Verkauf.) Ein Gaſthoff an einer ſebr befahrenen Hauptſtraße in Schleſien 
liegend, der febr guten Ruf und bedeutenden Zuſpruch hat, deſſen Gebäude im beſten Bauſtande 
ſich befinden, tft mit feinem ganzen Inventario und allen Vorrätben, fo daß ein beſonderes Be⸗ 
triebs⸗ Capital gar nicht erforderlich wird, unter billigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere im Callenbergſchen Commiſſions⸗Comptoir Nicolaiſtraße. 

(Guts⸗ Verkauf.) Ein in der Nähe von Breslau ſehr angenehm gelegenes Gut, wo 
ſich Wobn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude im beſten Bauſtande befinden, circa 500 Morgen Acker, 
mehrentbeils Welzenboden und etwas Wieſewachs bat, 350 Stuͤck Schaafe, 14 Stuͤck Rüge 
und 10 Pferde haͤlt, iſt Familien⸗Verhaͤltniſſen wegen unter billigen Zahlungs⸗Bedingungen fuͤr 
18000 Athlr. zu verkaufen. Das Nähere im Callenbergſchen Commiſſlons⸗Comptoir, Nicos 
lai⸗ Straße. ' 

Zu verkaufen) find extra gefüllte Georginen, auch ſchoͤne wilde Kaſtanlen-Staͤmmchen 
in Alt⸗Scheitnig No. 20. 

(Zu verkaufen.) Zwei große gelbe ruſſiſche Pferde, vorzüglich gut zur Arbeit und zum 
Reifen, find im Sch weiduitzer Angerkretſcham billig zu verkaufen. ? 

(Verkaufs- Anzeige.) Auf den Eafimirer und Groͤbniger Gütern, Leobſchuͤtzer Kreiſes, 
koͤnnen für dieſes Jahr 200 Stuck, theus tragende Mutterſchaafe, thells Zutreter, auf Verlan⸗ 
gen noch vor der Schur und eine gleiche Anzahl nach der Schur verlaſſen werden. Kauftuſti⸗ 
ge wenden ſich an den Inſpecter Rindfleiſch zu Caſimir. Ä 5 - 
(Schaaf⸗Vieh⸗ Verkauf.) Ein hundert Stuͤck hochtragende fein wollige Mutterſchaafe 
werden bis zum 1zten November zum Verkauf ausgeboten. Die Wolle davon iſt mit 100 Rthlr. 
bezahlt worden. Wo? erfraͤgt man In Breslau, Urſuliner Straße No. 6. N 

(Verkauf.) Zwei wohl conditionirte Concert⸗Horner in Furterals, von dem berühmten 
Kaiſerl. Königl. Hof⸗Waldhorn- urd Trompeten⸗Macher Anton Körner zu Wien, fo wie ein 
vorzüglich gutes Kontra s Fagott, ſteben bei uns für Kenner und Liebhaber zum Verkauf. 

g Leuckartſche Kunſt⸗ und Buchhandlung. : 

(Bücher⸗Verkauf.) Wegen beſtaͤndiger Kraͤnklichkeit, und beſonders wegen faſt gaͤnz⸗ 
lichem Verluſt des Augenlichts, biete ich meine bedeutende Buͤcher⸗Sammlung zum Verkauf an. 
Sollte ſich bis Weihnachten Jemand melden der ſie im Ganzen nimmt, ſo werde ich billige For⸗ 
derung machen, wenn nicht, ſo ſtehen einzelne Werke jedem Käufer gern zu Dlenſten und ich 
kann verſichern, daß ich ſchoͤne franzoͤſiſche, als auch deutſche Werke habe. Reiſen, Gefchichte, 
Theater, alles von den beſten Schriftſtellern unſerer Zeit. Romane ſind in Menge da, und nur 
wenig ganz ſchlechte Sachen find darunter, und die ganze Bibliothek beſtehet aus circa 3400 Stuͤck 
Buͤchern. Trebnitz den aßſten October 1825. Preyler, Inhaber eines Leſe-Inſtituts. 
ira Str Er i 3 1 a 8 12 r 
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Gekauntmachung.) Es ſoll das beim Dominlo Seitendorff, Frankenſteiner Krei⸗ 
ſes, befindliche Brau⸗Urbar, eine Melle von der Kreis⸗Stadt Frankenſtein belegen, ander⸗ 
weltig auf drei nach einander folgende Jahre, dom rſten Januar 1826 bis ult. December 1828 
meiſtbietend verpachtet werden, und iſt hierzu ein Termin auf den 24ſten November d. J. auf 
dem berrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt anberaumt: wozu qualificirte und cautionsfaͤhige Brauer 
ur Abgabe ihrer diesfaͤlllgen Gebote eingeladen werden. Die Pacht» Bedingungen koͤnnen taͤg⸗ 
lich beim Wirthſchofts⸗Amte eingeſehen werden. Seitendorff bei Frankenſtein den zoſten Octo⸗ 
ber 1828. N Die Guths⸗Adminiſtration. 
(Branntweinbrennerei⸗ Verpachtung.) In Zedlitz 1/2 Meile von Breslau iſt die 
Branntweinbrennerey mit allen dazu gehörigen, im beſten Zuſtande befindlichen Utenſilien, nebſt 
Stallung für Maftvied, Termino Weihnachten oder auch bald zu verpachten. Näheres beim 
Wirthſchafts⸗Amt ſelbſt. N ö 
Zu verpachten) und zu Weihnachten zu übernehmen iſt die Pacht der Fleiſcherey zu 
Radwanitz. Pachtluſtige koͤnnen ſich deshalb bei dem Eigenthuͤmer der Scholtiſey melden. 
f (Zur Nachricht.) Die hieſigen Klafter⸗Hoͤlzer find faͤmmtlich ſchon beſtellt, weshalb 
feine Aufträge mehr ausgeführt werden koͤnnen. Bruſchewitz den ıjten Novbr. 1825, 
a Ä x Das Dominium. 
Aufforderung.) Herr Blumenbahn wird erſucht, ſich gefälligft auf feinen vom 
31ſten o. M. an B. gerichteten Brlef, eine Antwort darauf Albrechts⸗Straße No. 6. Parterre 


abzuholen. 3 i 
en Llterarlſche Anzeige 
So eben iſt bei uns angekommen: . 
Verglümelnnicht, Taſchenbuch von H. Clauren, pr. 1826. Ord. Ausg. 2 Rel. 8 Sgr. 
3 Beſſere Ausgabe D De 2 2 2 Rtl. 18 Sgr. 
Ausgabe in franz. Einband = = z „ 4Rtl. 15 Sgr. 
Joh. Friedr. Korn d. alt. Buchhandl. am großen Ringe in Breslau. 


. i Literariſche Anzelg e. 

Im der Buchhandlung Jofef Max u. Kom p. in Breslau iſt fo eben angekommen: 

E ergißmeinnicht. 

i Ta ſchen buch auf 1826 von H. Clauren. 

Ausgabe mit den erſten Kupfer⸗Abdruͤckeeen 7 2 Xtblr. 15 Sgr. 

Ordinaire Ausgabe: „ „ nn DR,, K „ „ „„ ga, 8 Sze, 
Der Mann im Mond 


ober der der Zug des Herzens iſt des Schickſals Stimme. Von H. Clauren 


2 Thle. Stuttgart. Franckh. a 3 Rthlr. 


‘ Zum Beſten der Abgebrannten in Liffa & 
ſind erſchlenen und in der Buchhandlung Jo ſſef Mar und Kom p. in Breslau zu haben: 
Charaden, Rächſel und Logogryphen von der Baronin von 
Schlichten, geb. Gräfin Matuſchka. 12. 1825. Geheftet. 
i Preis 8 Sgr. Courant. 


Anzeige) Neuen holländiſchen Kaͤſe erhielt, und offerire ſolchen Einzeln und im Gan⸗ 
zen, billig. f F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 

(Neue marinirte Holl. Heringe) pro Stuͤck 2 Sgr. ſo wie beſte Pfeffer⸗Gurken 
das große Quart 8 Sgr. ſind zu haben, bei ee 

Er 2: Ce. W. TDhomaſchke, Nicolaigaſſe im gruͤnen Loͤwen. 
f (Looſen⸗ Offerte.) Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe gaſter Lotterie, und kooſen zur 
raften: Heinen Lotterie, empfiehlt ſich e "gi 
H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße Im grünen Poladen 
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88 An ein hochzuehrendes Publikum. 1 
Da in vielen Provinzialſtaͤdten mein Aromatiſcher Schnupftaback aͤcht und unverfaͤlſcht zu 
haben tft — in einigen aber uͤbelriechendes Gemenge meinem Fabrikate untergeſchoben wird, fü 
bin ich verpflichtet, ein bochgeehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu machen: 5 
„daß mir dieſe Nachahmer faſt meine Worte auf der Etiquette — anfänglich die 
„Benennung — zuletzt die Farbe des von mir gewaͤhlten Papiers — um mir zu ſcha⸗ 
„den — nachgemacht baben, — fo Großes vermögen ſtarke Geiſter!!.— he 
er ä verpflichtet, einem hochzuehrenden Publikum anzuzeigen, daß ich dieſes 
abrifat fortan: f 
Carl Heinrich Hahn s 
Aro matischer Schnupf-Ta back 


benenne und dieſen nicht mehr in Blei verpackt — ſondern in Bouteillen verkaufe. — Seit einer 


Reihe von Jahren hat ein hochzueh endes Publikum dieſen Taback vermoͤge feiner chemiſchen Zus 
ſammenſtellung mit vielem Beifall aufgenommen, und ich werde bemüht fein, mir dieſen Ruf um 
ſo mehr zu bewahren, da von allen Denen, die jetzt ſich damit beſchaͤftigen, die Benennung 
Aromatiſcher Schnupf⸗Tabacke zu benutzen, dieſe Benennung früher nicht einmal kannten — ihr 
Ziel nie erreichen werden. 7 f er 
Außer meinen refp. Herren Abnehmern haben noch Folgende vollſtaͤndiges Commiſſtons⸗ 
Lager und verkaufen zum Fabrikpreiſe: 2 5 
Herr F. Bielefeld in Pofen, 
C. G. Habelt in Breslau, 
„ €. G. Heyn in Brieg, 
„ F. W. Niederlein in Liegnitz, 
Herren Gebrüder Scholz in Oels. 
h Herr Joh. Ludwig Werner in Breslau. 


Carl Heinrich Hahn, Schweidnitzer Straße. 


Feinſte Tiſch- und Kochbutter) haben wiederum einen neuen Transport erhalten 
W. Schuſter & Soͤldner, Junkernſtraße No. 12. 
(Anzeige) Eben erhielt ich eine Parthie schöne grofse Castanien, und offerire die- 
selben Centner und Pfundweise sehr billig. S. G. Schröter, Ohauer-Straſge. 
nei g. N 
Nachdem ich meine Handlung mit Eiſen, Potaſche und grüner Seife aus No. 2. am Parade⸗ 
platz, in das neue Haus des Herrn Laͤmchen No. 37. am NicolaisThor, verlegt habe, ſo gebe ich 
mir hiermit die Ehre, meinen geehrten Freunden dies ergebenſt anzuzeigen, zu ferneren geneig⸗ 
tem Wohlwollen und vielen ſchaͤtzbaren Aufträgen in dleſen Artikeln, To wie in andern. Commiſ⸗ 
ſions⸗ und Speditions⸗Geſchaͤften mich beſtens empfehlend. Breslau den 29. October 1828. 
2 E. Minor, Spangenbergs Eidam. 
(Anzeige.) Den ı5ten November dieſes Monats ertheilt Herr Baptift den erſten Tanz⸗ 


Unterricht in meiner Erziehungs-Anſtalt. Perſonen, die Antheil daran zu nehmen wuͤnſchen, 


melden ſich auf der Kupferſchmiedegaſſe n Bergmann, 2 Treppen hoch No. 42. Breslau den 
iſten November 1825. f Sophie Marburg. f 

(Anzeige.) James Booth & Soͤhne in Flottbeck bei Altona, zeigen ihren verehrten Ab⸗ 
nehmern, als auch den Herren Forſtbeamten, Oekonomen und Gartenbeſitzern hiermit ergebenſt 
an, daß fie ven ihrer ſich bedeutend vergrößerten Baumſchule, von Frucht⸗ und Korfibäumen, 
desgleichen Blumen, Straͤuchern, Stauden⸗Gewaͤchſen, Haus⸗ Pflanzen, Oekonomie und Holz⸗ 
Saͤmereien, ein neues Verzeichniß drucken ließen. In Leipzig iſt ſolches bei dem Herrn C. Nach⸗ 
tigall unter der Addreſſe der Herren Frege & Comp. zu haben, der auch et wanige Auftraͤge ans 
nimmt und prompt an uns befördert Se 
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Anzeige) Ich finde mich veranlaßt einem hohen Adel und geehrtem Publicum nochmals 
anzuzeigen: daß ich noch nie mit einem in Compagnie geſtanden habe. Da ſich aber doch der 
Fall ereignet hat, daß ſich welche erdreiſtet haben, und; unter meiner Firma Beſtellungen und Ab⸗ 
kommen ſich angemaßt haben; ſo zeige ich hiermit an, um Irrthum vorzubeugen: daß lch nach 
wie vor, ſeit 15 Jahren, meine Wagenfabrif und Sattler⸗ Arbeit allein auf meinen Namen, 
Jobann Gottlleb Linke auf der Hummerei in meinem eigenen Hauſe alte No. 859. neue N. 41. 
derrichte, und warne blermit Jeden, der ſich ſolches zu Schulden kommen laͤßt, da ich ſolchen 
jedenfalls belangen werde. a Johann Gottlleb Linke, burg. Sattlermeiſter. 

(Tanz⸗ Unterricht.) Den 16. November 1825 ertheilt der Herr Baptiſt den erſten 
Tanz⸗ Unterricht in dem Koͤnigl. Louiſen⸗Inſtltut. Damen oder Herten, die daran Theil zu 
e haben ſich zu melden auf der Nikolai-Straße No. 16. In den 3 Koͤnigen eine 
Stiege hoch. f 
( Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Meine Wohnung iſt jetzt am Ohlauer Schwlebogen 
und Seidenbaͤudel im ſtelnernen Hunde Nro. 21. Dem hochgeehrteſten Publikum empfehle ich 
mich mit Faͤrben und Waſchen ſeidener und halbſeidener Zeuge in allen Couleuren, ſo wie auch 
aus tuchenen und ſeidenen Kleidern Flecke und aus ſchwarz ſeidenen Kleidern Moderflecke aus⸗ 
zumachen. ; Thomas Pauckner. 

(Wohnungs- Anzeige) In No. 35. am Ringe ohnweit der grünen Roͤhre, find drei 
Treppen hoch zwei freundliche Stuben vorn heraus, jedoch obne Kuchel zu vermiethen, und 
baldigſt, oder zu Weihnachten zu beziehen. Das Naͤhere iſt im Gewölbe zu erfahren. 

(Pacht⸗Geſuch.) Ein ſehr folider und erfahrener cautionsfaͤhiger Oeconom wuͤnſcht zu 
Termino Jobannl k. J. eine ſchon anfehulich große Guͤterpacht in einer fruchtbaren Gegend der 
Provinz Schlefien zu übernehmen, Wer eine dergleichen Pacht nachzuwelſen hat, beliche di: 
noͤthigen Bedingungen den Unterzeichneten poftfret einzuſenden und das Nähere von denſelben 
zu gewaͤrtigen. Breslau den a9ſten October 1825. Gunther & Comp. 5 

% Junkernſtraſſe No. 31. dem Poft» Amt gegenüber. 

(Offner Dlenſt.) Ein Gärtner, hauptſaͤchlich zur Pflege von Obſt⸗ und Gemuͤſegaͤr⸗ 

ten, findet ſogleich oder zu Weihnachten Unterkommen. Das Nähere Antoniengaſſe iim Storch. 
l (Offner Dienſt.) Ein unverheiratheter Gärtner, welcher zugleich mit die Jagd verſe— 

hen und Bedienung zu machen verſteht; findet, wenn er glaubwͤͤrdige Zeugniſſe feines Wohl⸗ 
verhaltens vorzuweifen im Stande iſt, zu Weihnachten ein Unterkommen auf dem Dom. Alt⸗ 
Schlieſa, Breslauſchen Kreiſes. e 

(Offne Lehrlingsſtelle.) Ein junger Menſch von guter Erziehung, mit den noͤthigen 

Schulkenntniſfen verſehen, von auswaͤrts, kann in einer Spezerei⸗Handlung fein baldiges Uns 
terkommen finden. Das Naͤhere hieruͤber in Breslau am Neumarkt No. 1. f 8 
; (Reifegelegenheit.) Den 6ten oder den 7ten gehet eine gute Gelegenheit von hier dach 
Berlin, Buͤttnergaſſe im Weinfaß bei Mendel. N 
Zu vermiethen) iſt fuͤr ſolide Einwohner eine ſehr freundliche und geſunde Wohnung 
nobſt Benutzung des Gartens, vor dem Ohlauer Thore lange Gaſſe, Haus⸗Nro. 6. im rſten 
Stock 4 Stuben nebſt Cabinet, Küche, Stallung und Wagen⸗Remiſe, Parterre 2 Stuben, 
Kuͤche nebſt Zubehoͤr und eine Giebel⸗Stube nebſt Kammer und Kuͤche, im Ganzen oder auch 
ceilweiſe zu vermiethen und auf Weihnachten, oder auch bald zu beziehen. Desgleichen find das 
ſelbſt verſchiedene Sorten Obſt⸗Baͤume abzulaſſen. Das Nähere beider verwittw. Rendant Otto. 

(Zu vermiethen.) Tine Wohnung von vier Stuben, zwei Kabinets und Entres nebſt 
Zabehoͤr, lm 2 Stock vorn heraus, iſt auf der Reuſchenſtraße in den 3 Thuͤrmen neue Nro. 38. 
dieſe Welhnachten zu vermierhen. Das Nähere beim Wirth daſelbſt zu erfragen. 
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Hierzu ein halber Bogen titerariſche Nachrichten. 


Dieſe zeung et ſcheim wechenthch dreimal Montags, Niittwochs und Sonnabends im verlage der 
Wilpelm Goulieb Ror nichen Puchdendlung und in amn aut allen Rönigl. Ppoſtam' ern zu baben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 
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